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— 4 der ſich vielleicht nur dadurch erklärt, daß die Altli⸗ 


wie 


ihrer Verwunder 


165. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fit die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
us ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

meflellungen 

nehn:en en, Poſtanſtalten des 
In- nb. Auslandes an. 


Doſener 


a Mnnoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Hofener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei 
1 21 1 dei Herrn Hermann Caſſriel; 0 äs bei is reifen) und Herrn Y. 


Sonnabend, den 17. Juli 1869. 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm bei H 


eitun 


Jahrgang. 


5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in 
6 N | | Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau! Emil Kabalh; Ienke, Bialf & Freund; in Frankfurt a. M. 


165. 


Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zelle oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedt⸗ 
tion zu richten und werden 
. für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


9 


Orr. 


Berlin, 8 


München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Bafa: f. 


Amtliches. 5 


Berlin, 16. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Bureaubeamten bei der Ober⸗Poſtdirektion in Kiel, Ober⸗Poſtkommiſ. 
dale Clauſſen und Jacobſen, den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
verleihen. 

— —— — — nn _________>__L_L_>L_L_>„L— Lu 


Dentſchlaund. 
Berlin, 16. Juli. 
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45. 
se 


N. All 
. Theilna 
en halten 


1 


1 Jig.“ beſtät 
g. — Die „Zig. f. Nordd.“ giebt heute 
ng darüber Ausdruck, daß nationalliberale 


Blätter einen Artikel der fortſchrittlichen „Lib. Korr.“ reproduzirt 


hatten, deſſen Anſicht ungefähr dahin ging, daß auch Hannover 
ſeinen wohldotirten Provinzialfonds nicht behalten dürfe, wenn 
im übrigen Preußen Ausgabebeſchränkungen ſelbſt für die Ver⸗ 
kehrswege eintreten ſollten. In der That bedarf es wohl kaum 


eines Nachweiſes, daß die Meinung unmöglich ernſthaft auf eine 
kürzung des hannoverſchen Provinzialfonds gerichtet ſein konnte, 


Ha dies eine Sache ift, die gar nicht im Belieben der Regierung 
gelegen iſt. Der hannoverſche Provinzialfonds beruht bekanntlich 


Auf einem Geſetz und könnte jedenfalls von der betreffenden 


7 
= 


u 


Auslande, „d. h. außerhalb des preußiſchen Gebiets,“ ſich aufhaltenden preu- 


Behörde einfach rt werden, wenn er nicht voll zur Aus⸗ 


zahlung gelangte. Es iſt daher eine überflüſſige Befürchtung, 
daß Jemand in Altpreußen an eine derartige Maßregel ernſt⸗ 
haft dächte, was der betreffende Artikel allerdings ungeſchickt ge⸗ 
nug anzudeuten ſchien. Die Meinung war jedenfalls nur die: 
da Hannover im Punkt der Verkehrswege geſichert daſtehe, ſo 
ſei es um jo mehr der justitia distributiva entgegen, irgend eine 
andere, vielleicht viel bedürftigere Provinz in 5 5 Punkt zu 
verkürzen und wenn Ausgabebeſchränkungen eintreten ſollten, ſo 
dürften ſie ſich jedenfalls nicht hierauf erſtrecken. — Das 
Kapitel der Enthüllungen über die Abmachungen vor dem Krieg 
von 1866 iſt kürzlich wieder in der „Weſ. Ztg.“ durch ein neues 
Blatt bereichert worden, das diesmal wirklich aller Beachtung 
werth iſt. Ob der unbekannte Gewährsmann wirklich, wie er 
behauptet, aus Information durch den Miniſter v. d. Pfordten 
geſchöpft hat oder nicht, jedenfalls bedarf ſeine Lesart dieſer Ak⸗ 
kreditirung nicht, denn ſie hat auch ohnedem alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit für ſich. Die Schöpfung eines Königreichs Niederrheins 
aus Rheinpreußen, Rheinpfalz und Rheinheſſen unter dem er⸗ 
lauchten Stamm von Thurn und Taxis, die Entſchädigung 
Bayerns durch Theile von Baden und Heſſen⸗Darmſtadt, wäh⸗ 
rend Darmſtadt nach Weſtfalen zu erweitert und Sachſen in 
den vormaligen Beſitzſtand zurückverſetzt worden wäre, ſchließlich 


E die Abgabe einiger kleinen Grenzdouceurs an Frankreich — dies 


Programm trägt wirklich in jedem einzelnen Zuge das Gepräge 
der öſterreichiſch⸗bayeriſchen⸗franzöſiſchen Staatskunſt damaliger 
Zeit und bis die Geſchichte derſelben vollſtändig aus den Akten 
aufgeſchloſſen fein wird, wird man ſich vermuthlich dieſe Verſion 
als die allerwahrſcheinlichſte gefallen laſſen müſſen. Sie ſcheint 
uns auch bei Weitem den Vorzug zu verdienen vor der andern 
früher gemachten Behauptung, daß Oeſterreich vertragsmäßig 
Frankreich das linke Rheinufer zugeſichert habe. 

A Berlin, 16. Juli. Es ift Aclaß genommen worden, auf die Ge. 


I engen hinzuweiſen, wonach alle des Erwerbes wegen ſich im preu- | 


ßiſchen Staatsgebiete aufhaltenden Ausländer, auch wenn ihr Aufenthalt 
nur vorübergehend ift, für die Dauer deſſelben zur Klaſſenſteuer herangezo⸗ 
gen werden müfjen, und nur die Ausländer, welche keine Erwerbszwecke ver. 
110 ſich auch noch nicht ein volles Jahr hindurch an demſelben Orte des 

Inklandes aufgehalten, Anſpruch auf Steuerfreiheit haben. In Betreff der 
Heranziehung der außerhalb des preußiſchen Staates wohnenden Preußen 

klaffiftzirten Einkommenſteuer wird eine unlängſt ergangene Entſcheidung 


durch das Bundes ⸗ZFreizügigteitsgeſez vom 1. November 1867 gegebenen 


gewalt ihnen nicht richterliche Eigenſchaft im Sinne des Geſetzes verlie 


zur 
in Erinnerung gebracht, in welcher ausgeführt worden, daß auch die im 


ßiſchen Staatsangehörigen der erwähnten Steuer unterworfen ſind. Die 


Befugniß, an jedem beliebigen Orte innerhalb des Norddeutſchen Bundes 
Aufenthalt oder Niederlaſſung zu nehmen, befreit den Preußen felbftver- 
ſtändlich nicht von der Verpflichtung, die ihm in der Eigenſchaft als Preuße 


obliegenden geſetzlichen Verbindlichteiten zu erfüllen. Nur wenn die Ent⸗ 


laſſung aus dem preußiſchen Staatsvecbande nachgeſucht und ertheilt iſt, 
wird der Betreffende von dem Zeitpunkte der Entlaſſung ab, von der Ver⸗ 
pflichtung zur Erlegung der preußſſchen Steuern, fo lange er außerhalb 
Preußens wohnt, ſich gänzlich befreien können. Bis dahin ift feine Ver⸗ 
pflichtung zur Zahlung der Steuer unzweifelhaft. — Die Mitglieder des 
Senats einer Landes -Univerſität hatten, weil fie fi für die Dauer ihrer 
Amtszeit als richterliche Beamte erachteten, die Befreiung von Geſchworenen ⸗ 
dienſte nachgeſucht. Der Juſtizminiſter und Unterrichtsminiſter find indeß 
übereinſtimmend der Anſicht, deu Senatsmitgliedern richterliche Eigenſchaft 
im Sinne des Geſetzes nicht zugeſtehen zu können, theils weil die Eigenſchaft 
eines Senatsmitgliedes nur eine vorübergehende, mit dem Ablaufe der 
Wahlzeit endende ift, theils weil die denſelben durch das Reglement beige 
legte Mitwirkung bei Verwaltung der ckademiſchen Disziplin und — 

en 
und fie noch weniger zu ſtäͤndigen Richtern gemacht hat, welche der Geſetz ⸗ 
geber allein im Auge gehabt. Nach dieſer Auffaſſung kann nur denjenigen 
Senatsmitgliedern, welche zu einer „beſtimmten“ Schwurgerichtsſitzung ge⸗ 
laden find, überlaſſen bleiben, ihre etwa durch das Geſetz gerechtfertigten 
Entlaſſungsgründe em Dit vorzutragen. Zugleich hat der Juſtiz⸗ 
miniſter bei dieſer Gelegenheit von Neuem hervorgehoben, wie ſowohl im 
Intereſſe der Strafrechtspflege, als in Rückſicht auf die übrigen Gerichtsein- 
geſeſſenen, welchen die Erfüllung der Ehrenpflicht als Geſchworene vielfach 
größere Opfer auferlegt, als den Beamten, es dringend zu wünſchen ſei, 
daß Reklamationen nur in Fällen abſoluter Unabkömmlichkeit erhoben 
werden. } 

— Aus einem Artikel der „B. A. C.“ geht hervor, daß 
man ſich in liberalen Kreiſen lebhaft mit dem Projekt des Fi⸗ 
nanzminiſters, welches auf eine zweckmäßigere Veranlagung der 
Einkommenſteuer gerichtet iſt, befchärtigt Man pflichtet 
dem Vorhaben, daß das bisherige Steuermaximum beſeitigt, 
und die Steuer auch für noch höhere Einkommen als 240,000 
Thlr. jährlich nach dem allgemeinen Satze von 3 oder 2 Proz. 
berechnet werde. Man bekämpft aber mit Entſchiedenheit die 


Forderung der Regierung, d ie Veranlagung der Steuer 
eee eee eee gung 


ee t und ſpricht ſchon jetzt die 


N 8 n. daß der preußiſche Landtag auf dieſe Forde⸗ 


rung nicht eingehen werde. Regierung iſt namentlich in länd⸗ 
lichen Kreiſen gleich Landrath, denn ſie kann nicht überall ſelbſt 
einſchäzen, ſondern muß ſich auf die untergeordneten Behörden 
verlaſſen. Bei der Reviſion des Geſetzes vom 1. Mai 1851 
wird demnach darauf zu beſtehen ſein, daß das Prinzip der 
Selbſteinſchätzung darin zur Anwendung gelange, und zwar 
nicht fakultiv, wie gegenwärtig bei der Kommunaleinkommen⸗ 
ſteuer in Berlin, ſondern obligatoriſch. Daneben müſſen Re⸗ 
viſionskommiſſionen beſtehen, die auch nicht mit dem Schein 
einer Intereſſen vertretung behaftet fein dürften. Eine Vorlage 
wegen Reviſion des Geſetzes vom 1. Mai 1851 würde bei dem 
preußiſchen Landtage zur Annahme gelangen, wenn die Regie⸗ 
rung ſich dabei von den richtigen Grundſätzen leiten läßt. Die 
Mängel des jetzigen Geſetzes werden nirgends verkannt. Die 
Einſchätzungen ſind häufig da zu hoch, dort zu niedrig gegriffen 
und die Regierung iſt ſelbſt nicht einmal in der Lage, bei offen⸗ 
bar falſcher Interpretation des Geſetzes Abhülfe zu ſchaffen, wie 
der bekannte Fall Sametzkys in Berlin beweiſt, welchem der 
Erlös für ein verkauftes Grundſtück von der Kommiſſſon als 
ein auf drei Jahre zu vertheilendes Einkommen angerechnet 
wurde. Trotz Verwendung des Abgeordnetenhauſes und des 
Finanzminiſters hat die Kommiſſion ſich an die Reklamation 
gegen dieſes Verfahren nicht gekehrt, ſondern es bei der Veran⸗ 
lagung bewenden laſſen. 

— Da die Staatsregierung auf legislatoriſchem Wege für die Bern ; 
ſtein gewinnung durch bergmänniſchen Tiefbau beſondere Geſetze herbei⸗ 
. beabsichtigt, jo hat das Oberpräſidium der Provinz Brandenburg 
die Provinzialbehörden aufgefordert, darüber Bericht zu erſtatten, an welchen 
Orten des Binnenlandes ſich Bernſtein in ſolchen dul befindet, daß 
mit 3 auf Ergiebigkeit beim bergmänniſchen Betriebe gerechnet wer⸗ 
den kann. 

— Ueber die Ausdehnung der Wahlkreiſe herr⸗ 
ſchen ſeit dem Jahre 1867 bekanntlich entgegengeſetzte Beſtim⸗ 
mungen, indem in den alten Landestheilen mehrere landräthliche 
Kreiſe zu einem Wahlkreiſe in der Regel zuſammengeworfen ſind, 
in welchem, nach dem Verhältniß der Bevölkerungszahl, mehrere 
Abgeordnete gewählt werden, während in den neuen Landesthei⸗ 
len jeder Kreis auch einen Wahlbezirk für ſich mit nur einem 
zu wählenden Abgeordneten bildet. Der von der Regierung 
wiederholt gemachte Verſuch, auch die Eintheilung der Wahlbe⸗ 
zirke in den alten Provinzen in dieſem letzteren Sinne zu än⸗ 
dern, hat bis jetzt zu keinem Ergebniß geführt, doch iſt daraus 
nicht zu folgern, daß die Sache nicht werde weiter verfolgt wer⸗ 
den. Es iſt dies ganz entſchieden der Fall, wenn es im Uebri⸗ 
gen auch zu bezweifeln ſein dürfte, daß eine Wiedereinbringung 


der bezüglichen, vielleicht in dem einen oder anderen Punkte zu 


modifizirenden Geſetzesvorlage ſchon in der nächſten Seſſion des 
Landtages erfolgen werde. Man ſoll es in den betreffenden 
Kreiſen nämlich für zweckmäßig halten, zunächſt die Erledigung 
der Frage in Betreff der zu erlaſſenden neuen Kreisordnung 
vorangehen zu laſſen und erſt nachdem dieſelbe erfolgt iſt, an 
einen neuen Verſuch zur Regulirung der Wahlbezirksfrage zu 
gehen, indem man der Meinung iſt, daß alsdann die Löſung 
der betreffenden Aufgabe eine entſchieden leichtere ſein würde, 


als jetzt, vor der Erledigung der Kreisordnung. Ob es dem 


— Es iſt von einigen Seiten vermuthet worden, daß we- 
gen der beabſichtigten frühzeitigen Einberufung des Landtages 
von der Berufung der Provinzial⸗Landtage Abſtand ge 
nommen werden ſollte. Wie von glaubwürdiger Seite verlautet, 
iſt dagegen die Einberufung der Landtage in einzelnen Provin⸗ 
zen als unabweisbar nothwendig erkannt und würde daher in 
dieſen Fällen ſelbſt auf die Gefahr einer gemeinſamen Thätig⸗ 
keit mit dem Landtage erfolgen. So bemerkt die „Ztg. f. Nordd.: 
Der hannoverſche Landtag muß jedenfalls einberufen werden, 
da er das jährliche Budget des Provinzial-Fonds zu berathen hat. 

— Auf Grund des Geſetzes zum Schutz des Eigenthums an Werken 
der Wiſſenſchaft und Kunſt gegen Nachdruck und Nachbildung 
vom 11. Juni 1837 ſind auf die Anträge der Urheber beziehungsweiſe der 
Eigenthümer in das Journal, welches zu dieſem Zweck bei dem k. Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten geführt wird, während des Jahres 
1868 außer den Fortſetzungen unter früheren Nummern 633 Gegenſtände neu 
eingetragen worden. — Ferner find während des Jahres 1868 in die eben- 
daſelbſt geführten Verzeichniſſe in Gemäßheit der mit anderen Staaten abge- 
ſchloſſenen Verträge wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen 
Erzeugniſſen und Werken der Kunſt außer den Fortſetzungen unter früheren 
Nummern neu eingetragen worden: 1) nach dem Vertrag mit Großbritannien 
in das Verzeichniß für Kunſtſachen 13 und für Bücher und muſikaliſche 
Kompoſitionen 23, 2) nach der Uebereinkunft mit Belgien in das ey 
für Kunſtſachen 1 und für Bücher und muſikaliſche Kompoſitionen 43, 3) na 
der Uebereinkunft mit Frankreich in das Verzeichuiß für Kunſtſachen 
für Bücher und muſikaliſche Kompoſitionen 647 Gegenſtände. 


und 


— In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 


Berfammlung wurden die ſämmtlichen bereits mitgetheilten 
Anträge des Magiſtrats in Betreff der Humboldtsfeier am 
14. September d. J., mit der Modifikation angenommen, daß 
die Parkanlage nicht Humboldts⸗Park, ſondern Humboldts⸗Hain 
genannt werden ſoll. 

— Die Anfrage der Stadtverordneten ⸗Verſammlung wegen der Sus 
penſion des Oberlehrers Jahn beim Köllniſchen Gymnafium von Erthei ⸗ 
lung der Religionsſiunden, hat dem Magiſtrat zu einer Vorſtellung beim 
Miniſterium der geiftlichen Angelegenbeiten Veranlaſſung gegeben. Allerdings 
hat zu dieſem Schritte die Kirchen⸗Viſitation nicht unmittelbar mitgewirkt, 
wie in der Stadtverordneten⸗Verſammlung angenommen worden iſt, denn die 
Suspenſion hat keinen aktenmäßigen Zuſammenhang mit dieſem Schritte der 
oberen Schulbehörde. Nichtsdeſtoweniger hat der Magiſtrat geglaubt, wie 
die „Sp. Itg.“ mittheilt, ſich des von ihm angeſtellten und beſtätigten Leh⸗ 
rers annehmen zu müſſen. Der Oberlehrer Jahn iſt wegen feiner kritiſchen 
Auslegung der Religionsſchriften nicht für geeignet zum Religionsunterricht 

ehalten worden, wiewohl der alte und bewährte Direftor Auguft feine volle 
ufriedenheit mit den Leiſtungen des Lehrers zu erkennen gegeben hat. Die 
ſtädtiſchen Behörden halten es für ihre Pflicht, das Recht freier Forſchung 
u wahren. 
2 Geſtern ſtarb hier in ſeinem neunundachtzigſten Son der Kommer⸗ 
ienrath Karl Duncker, der Senior des Berliner und wohl auch des deut. 
ſchen Buchhandels, dem er als Gründer und Chef der Firma Duncker und 
Humboldt mehr als 50 Jahre angehört hatte. Es iſt der Vater der der auch 
politiſch in einer oder der andern Richtung bekannten Söhne Alexander, Her ⸗ 
mann, Max und Franz Duncker. 5 

— Die Generalverſammlung des ſog. allgemeinen deutſchen Frauen ⸗ 
vereins ſoll vom 3. bis 6. Oktober in Kaſſel abgehalten werden. Die An⸗ 
gelegenheit des weiblichen Unterrichts und die Stellung der Lehrerinnen 
werden einen Gegenſtand der Beſprechung bilden. Mehrere Abgeſandte und 
Theilnehmer des kurz vorher in Frankfurt a. M. tagenden „Philoſophen⸗ 
kongreſſes“ wollen angeblich auf der Verſammlung erſcheinen. 

— Die deutſchen Philologen und Schulmänner werden ihre 27. Ver⸗ 
ſammlung in den Tagen vom 27. bis 30. September in Kiel abhalten. Das 
Präſidium bilden die Profeſſoren Dr. Forchhammer und Dr. Ribbed. 

— Wir hatten neulich aus der „Ztg. f. Nordd.“ von einem 
Ausgleiche der dreiſüddeutſchen Sta aten über die Feſtung 
Raſtatt berichtet, der als bevorſtehend und in den Hauptzügen 
ſchon feſtgeſtellt bezeichnet wurde. Ein Korreſpondent der „Weſ. 
Ztg.“ aus Karlsruhe verſichert indeß auf das Beſtimmteſte, daß 
die ganze Mittheilung der genannten hannoverſchen Zeitung in 
allen ihren Details vollftändig unbegründet‘ und Gott weiß, 
wie entſtanden iſt. 


Gumbinnen, 16. Juli. Die Typhus⸗Epidemie nimmt 
in erfreulicher Weiſe ab, ihr gänzliches Erlöfhen ſteht in naher 
Ausſicht. Die Zahl der Erkrankungen betrug in der zweiten 
Hälfte Juni im ganzen Regierungsbezirk 137, davon 8 Todes. 
fälle, der Krankenbeſtand Ende Juni 90. Gegen Anfang des 
Monats hat ſich die Zahl der Erkrankungen um 42, der Kran⸗ 
kenbeſtand um 59 vermindert. N 

B. P. C. Hannover, 15. Juli. Durch das Papiergeld 
kleiner deutſcher Staaten, welches als ausländiſches be» 
trachtet wird und demnach nicht zirkultren darf, macht ſich ſeit 
einiger Zeit im täglichen Verkehr eine namentlich hier ſehr fühl⸗ 
bare Störung geltend. Trotz des Verbots der Zirkulation tft 
aber unſer Geldmarkt fetzt förmlich mit fremden Scheinen über 
ſchwemmt, denn die Banken weigern ſich daſſelbe anzunehmen, 
und Jeder will in fremdem Papiergelde zahlen, während Nie⸗ 
mand die unangenehmen Scheine ſtatt baarer Münze oder preu⸗ 
ßiſchem Papiergelde an ſich bringen will. Selbſt die früher in 


gutem Rufe ftehenden ſächſiſchen Kaſſenanweiſungen und Braun⸗ 
ſchweiger Bankſcheine find jo in Mißkredit gerathen, daß Nie 
mand ſich mit deren Annahme befaſſen will, und bei den Ban⸗ 
quiers gegen baar umgeſetzt, trifft Denjenigen, welcher zum Wech⸗ 
ſelnlaſſen genöthigt iſt, ſtets ein unangenehmer Verluſt, dazu 
ſcheint es auch noch, als kehrten von den ſogenannten Zentral⸗ 
ſtellen die verpönten papiernen Fremdlinge wieder in das Pu⸗ 


blikum zurück, um daſſelbe zu veranlaſſen, abermals „Haare zu 


laſſen“, um einen bekannten Ausdruck zu wählen. 

Aus Mecklenburg, 12. Juli. Wie dem „Hamb. Korr.“ 
von hier geſchrieben wird, iſt von Seiten des Vorſtandes der 
iſraelitiſchen Gemeinde zu Schwerin an alle iſraelitiſchen 
Gemeinden des Landes vor einigen Tagen ein Schreiben er⸗ 
laſſen worden, welches zur Sammlung von Geldbeiträgen auf- 


fordert, um aus Anlaß der Einführung des Geſetzes wegen 


Gleichſtellung der Konfeſſionen eine würdige Stiftung 
zu begründen. Wir entnehmen dem Aufruf folgende Stellen: 


„Nachdem der Reichstag im Jahre 1867 durch das von ihm beſchloſſene 


Freizügigkeitsgeſetz einige der drückendſten geſetzlichen Beſtimmungen, welche 
vor Allem auf dem mecklenburger Juden laſte ten, beſeitigt hatte, iſt das 
ſchon damals beantragte Geſetz, durch welches alle noch beſtehenden, aus der 
Verſchiedenheit des religiöſen Bekenntniſſes hergeleiteten Beſchränkungen der 
bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte aufgehoben worden, in der denk⸗ 
würdigen Sitzung des Reichstages vom 2. duni d. J. — auf Antrag unſeres 
verehrken Moritz Wiggers — mit großer Majorität beſchloſſen worden. Be⸗ 
kanntlich liegt auch ſchon die Beſtätigung des Geſetzes durch den Bundesrath 
vor. Mit dieſem Ereigniſſe iſt einer der bedeutſamſten Wendepunkte in un⸗ 
ſerem Geſchicke eingetreten. Die troſtloſe Nacht banger Schmach, die jo lange 
unſeren Lebenshimmel im Vaterlande verhüllt hatte, iſt einem freudenreichen 


mi Morgen gewichen, der Bann exkluſiver Geſetze, der uns mitten unter den Be⸗ 


wohnern deſſelben Landes wie durch einen eiſernen Zaun eingehegt und wo⸗ 
durch wir uns als die Enterbten und Geächteten zu einem verkümmerten 
Menſchendaſein verurtheilt ſahen, iſt gelöſt und gebrochen; der Norddeutſche 


Bund hat das Banner der Gleichberechtigung aller Konfeſſionen entfaltet. 


Ein Tag hat tauſendjähriges an uns geübtes Unrecht gefühnt, wir Juden 
Mecklenburgs haben jetzt erſt ein Vaterland gefunden. Wie ſchon nach der 
heiligen Schrift außerordentliche Ereigniſſe von unſeren Vorfahren durch 
Setzen von Denkmälern gefeiert wurden, ſo fordert auch uns das obgedachte 
Seh durch welches wir aus der Finſterniß zum Licht gelangen und unfern 
Iſraeliten- und Bürgerberuf in vollerem Maße, als es bisher geſtattet war, 
auszufüllen vermögen, dringend auf, daſſelbe durch ein gutes, unſern großen 
Dank auch nach Außen hin bethätigendes Werk würdig zu feiern.“ 

Gutem Vernehmen nach nehmen die Zeichnungen einen er⸗ 
freulichen Gang; in einer der kleinſten landſtädtiſchen Gemein⸗ 
den ſollen bereits über 50 Thlr. gezeichnet ſein. 

In grellem Abſtich hierzu nehmen die offiziöſen „Mecklenb. 
Anzeigen“ aus der Veröffentlichung des erwähnten Geſetzes An⸗ 
laß, die Bundesgeſetzgebung und ſpeziell die nationalliberale 
Partei mit Schmähungen zu überhäufen. 1 wird beſchul⸗ 
digt, allem ſelbſtſtändigen Weſen der Einzelſtaaten abhold zu 
fein, fie ſtelle dem in tauſendjähriger Geſchichte thatſächlich be⸗ 
währten Selbſt der deutſchen Territorien und Stämme ein 
Gegending von geſtern her entgegen, es ſei in ihren Reihen zu 
einem belächelnswerthen Sprichwort geworden, wenn man der 

berechtigten Eigenthümlichkeiten auch nur gedenke. — Die Partei 
der „Mecklenb. Anzeigen“ hat es nämlich bis 1867 als eine 
berechti te mecklenburgiſche Eigenthümlichkeit angeſehen, daß die 
Juden kein Grundeigenthum erwerben durften, daß ihnen alle 
Staatsämter en waren, daß ſie ſogar in Roſtock und 
Wismar nicht einmal — die Pfingſtmarktzeit ausgenommen — 
übernachten durften, daß ſie einen beſonderen Judenzoll dort 
zahlen mußten u. ſ. w. Kläglich komiſch klingt aber wirklich 
nachſtehender Paſſus jenes Leitartikels: „Nichtsdeſtoweniger find 
die Einzelſtaaten vorhanden, nichtsdeſtoweniger beſtehen die 
Stämme fort, lebendig in ihrer eigenen Geſchichte und ihrer 
Eigenart ſich voll bewußt, und auch die durch Hingabe werther 
Rechte an ein größeres Ganze temperirte Souveränetät fühlt ſich 


2 


noch in voller Stärke, um die auf ihre ſukzeſſive Zerbrödelung 
gerichteten Tendenzen ſiegreich zu bekämpfen.“ 

Dresden. In Sachſen ſcheint der erſchwerte Poft- 
verkehr und der geſtörte Telegraphenverkehr eine 
flagrante Frage zu werden. Die Blätter aller Parteien kommen 

täglich mit neuen Klagen. Das jetzt beliebte Sparſyſtem in 
Preußen erſtreckt ſich auch auf Bundes⸗Einrichtungen und ruft 
natürlich bei den an unſerem Defizit nicht direkt betheiligten 
Bundesgenoſſen noch ganz andere Ausdrücke der Verwunderung 
hervor, als bei uns. Was das telegraphiſche Depeſchenweſen br- 
trifft, jo ſchüzen die Behörden in Sachſen Häufung der De⸗ 
peſchen vor. Die Blätter bemerken dagegen, daß, wenn ſich die 
Geſchäfte häufen, man ſie durch Herbeiziehung der erforderlichen 
Arbeitskräfte zu bewältigen ſuchen ſolle. Sie finden den Grund 
der Verſpätungen auch darin, daß man viele Betriebsbeamte vom 
Apparat weg und zu ſchriftlichen Arbeiten in die Rechn ungs⸗ 
Bureaux kommandirt, daß man den Geſchäftsgang zu umftänd- 
lich macht, der Vielſchreiberei zu ſehr huldigt und durch Regle⸗ 
mentiren zu erzwingen ſucht, was ſich hei einfachem Geſchäfts⸗ 
gang und bei freier Bewegung der Beamten ſelbſt macht. Be⸗ 
achtenswerth iſt, was in dieſer Beziehung die „Konſtit. Ztg.“ 
bemerkt. Sie ſchreibt: 


dieſe Uebelſtände nachdrücklich hervor, um Abhilfe zu ſchaffen. Die bezahlten 
Federn, die Alles mit lahmen Erklärungen zu vertuſchen ſuchen und ſo ſchrei⸗ 
ben, als ob Alles in der ſchönſteu Ordnung wäre, ſchaden der guten Sache 


am allermeiſten und treiben ein unverantwortliches Spiel. Klagen über den 


Munde und ſchließlich ſagt Jeder: „Früher war es doch beſſer.“ Wir aber, 
die wir wünſchen, daß der Nordbund im Volke immer feſtere Wurzeln ſchlägt, 
und daß man ſich ihm immer mehr aus wahrer Anhänglichkeit zuwendet, 
wir wünſchen, daß alle Bundeseinrichtungen jo vortrefflich geftaltet werden, 
daß Jeder ſagen muß: „Jetzt iſt es doch beſſer, als früher.“ Darum aber 
muß der Bundesregierung klarer Wein eingeſchenkt, es muß ihr geſagt jwer- 
den, wie die Sache in Wahrheit ſteht, damit ſie dem Uebel auf den Grund 
geht und durchgreifende Abhilfe zu ſchaffen vermag. Die Zeitungen werden 
nur eine patriotiſche Pflicht erfüllen, wenn fie Unregelmäßigkeiten im tele⸗ 
graphiſchen Verkehr gebührendermaßen rügen und ſo viel Lärm machen, daß 
man gründlich an Abhilfe denken muß. Dadurch beweift man feine wahr» 


für die man ſich bezahlen läßt.“ 


Oeſterreich. 
Wien, 15. Juli. Der Biſchof Rudigier, welchem 
vom Kaiſer die Strafe im Gnadenwege erlaſſen war, weigert 
ſich, wie verlautet, die Begnadigung anzunehmen. 


zwar einzeln und nach einander vom Kaiſer empfangen werden, 
welcher zwei Anreden an dieſelben halten wird. Alſo eine eigent⸗ 
liche Thronrede wird nicht ſtattfinden. 

— Ueber die Brünner Exzeſſe enthält die „Preſſe“ fol⸗ 
gende telegraphiſche Mittheilungen: 

14. Juli. Der vorgeſtrige Exzeß wurde geſtern Nachts fortgeſetzt. Die 
Anſammlung der Exzedenten fand in der Joſefſtadt ſtatt; alle Straßen wa⸗ 
ren durch Militär abgeſperrt und die Zugange zu der Stadt bewacht. Der 
3 Maſſenandrang fand um 8 Uhr Abends oſefſtädter Wacht⸗ 

ube ſtatt. Der joblende und ſchreiende Pöbel 
nen und bewarf das Militär. Auf die Ermahnung des Bürgermeiſters, 
von Inſulten abzuſtehen, wurde derſelbe beſchimpft und von einem Steine 
getroffen. Der Unteroffizier ließ in die Luft feuern, worauf ein höhniſches 
Geſchret antwortete. Nun rückte das Militär mit gefälltem Bajonnet vor, 
und wurde mit einem Steinhagel empfangen, worauf eine große Decharge 
folgte. Eine zweite Militärabtheilung kam von der Franz⸗Joſefſtraße. Der 
kommandirende Oberlieutenant wurde von einem Steine getroffen und ließ 
ſchließlich auch Feuer geben. Die Tumultanten wurden gegen das Glacis 
gedrängt. Eine dritte Militärabtheilung, von der Quergaſſe kommend und 
thätlich inſultirt, gab abermals eine Decharge Um 9 Uhr rückten Truppen 
gegen die anwachſende Menge, die in großer Aufregung war, im Sturme 
und drängten die Tumultanten bis Obrowitz hinaus. Um 10 Uhr war die 
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Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. 2 Müller. 


Berlin, 16. Juli 1869. 

„Und es war wüſte und leer“ in Berlin, und die langen 

Züge der Eiſenbahn uud die gelben Poſtkutſchen, die ſagenhafken 
Denkmale einer ſolideren Zeit, haben die Berliner hinausgeführt 
nach allen Richtungen der Windroſe, in die Nähe und in die 
Ferne, in die Ebene und in die Gebirge, in die Wälder und 
an die Küſte der Nord⸗ und Oſtſee. Es giebt kaum einen Ort 
in Europa und den angrenzenden Provinzen, wo ſich nicht 
Exemplare der Berliner Weltbürger finden, wo die ſüßen Laute 
des Spree⸗Dialektes ſich nicht in ihrer ganzen Grazie hören 
laſſen. Den heimiſchen Staub und die Tante Voß hat man f 
Hauſe gelaſſen und die Sorgen dazu und iſt in der erſten Klaſſe, 
worin nur der fährt, der es haben kann, und in der vierten, 
die mehr Billig⸗ als Bequemlichkeit gewährt, davon geeilt, um 
nach ſo und ſo vielen Wochen vom Meer und von den Alpen 
mit jenem charakteriſtiſchen Ausruf heimzukehren: „Bei Muttern 
iſts am beſten und das ſchoͤnſte Aktienbier wird auf Tivoli am 
Kreuzberg gebraut“, der zwar etwa nur vierzehntauſend Fuß niedriger 
als der Montblanc, dafür aber leichter zu beſteigen iſt und keine 
gefährlichen Gletſcher aufweiſt, auf denen man ſich einen „jött- 
lichen“ Schnupfen holen kann. Wir leben in der berühmten 
Sauregurkenzeit, wo Berlin einen unendlich triſten und mono⸗ 
tonen Charakter annimmt und die Zurückgebliebenen gleichſam 
Fragezeichen an das Schicksal zu fein ſcheinen: Warum müſſen 
wir allein in dieſem Häufermeere ſchwimmen und die glühenden 
Strahlen der Friedrichsſtraße, der „einförmig ſchattenlos gebau⸗ 
5 ten“ auf unſern Häuptern ſammeln? Ja, es iſt überall ſtill 
und todt; die Vergnügungen ſind auf ein Minimum reduzirt und 
dieſe wenigen entbehren der Friſche und des Lebens. Der Zirkus 
ſelbſt verliert nach und nach ſeine Anziehungskraft, die königli⸗ 
chen Theater find geſchloſſen und die kleinen Theater thäten am beiten, 
wenn ſie ein großes Vorlegeſchloß vor die Thüren hängten und 
uns verſchonten, denn Neues kommt kaum, und was da kommt, 
iſt nicht des Anſehens werth, jo z. B das 7 Luſtſpiel des 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen: „Ein vorſichtiger Mann.“ Leider 
war ich ein ſolcher nicht, ſondern ließ mich verleiten, dieſes neueſte 
Erzeugniß unſers dramatiſchen Bettelſuppenkeſſels zu koſten. Nun, 
es liegt hinter mir im weſenloſen Scheine und ich will Sie 
nicht quälen, indem ich Ihnen den Inhalt des langweiligen 
Machwerkes erzähle. Erträglicher find die Opernvorſtellungen 
bei Kroll, nur müßte die Direktion die großen Opern vermeiden, 


weit und Vergleichungen find immer gefährlich. Nur an Kon- 
zerten iſt kein Mangel und an allen Ecken und Enden arbeiten 
die Künſtler auf Holz, Blech und Kalbfell, klingt und ſchallt es, 
als ob den Berlinern ſtets der Himmel voll Geigen hinge, und 
ſtaunenerregende Mengen Bier und Kaffee werden vor den Or⸗ 


Nützliche mit dem Angenehmen. Sonſt aber ſind wir ſehr ge⸗ 
nügſam: Ein freier kleiner Platz mit einem oder einigen Bäu⸗ 
men, Garten genannt, und mit Tiſchen und Stühlen verſehen, 
vereinigt um ein leidliches Bier oder mäßigen Kaffee eine Anzahl 
von Gästen, man fipt dort eine oder einige Stunden und geht 
dann fein bürgerlich wieder nach Hauſe, wenn nicht etwa ein 
Feuerwerk zum längeren Verweilen lockt. 

Womit ſoll man ſich unterhalten? In der Politik herrſcht 
Windſtille, die Wahlprüfungen in Paris bieten immer daſſelbe, 
die Spanier haben eine Verfaſſung und ſuchen noch immer 
vergeblich einen König, und ſchließlich werden fie noch genöthigt 
ſein, ihren Thron zu verauktioniren, wenn ſich einer findet, der 
ſein gutes Geld dran wagen will. Vielleicht bildet ſich eine 
Aktiengeſellſchaft unter Dr. Strousbergs Auſpicien, der unter 
unſern Mitbürgern (nebſt Borſig) die größte Jahres⸗Einnahme, 
240,000 Thlr., bat, eine hübſche Summe, ſelbſt als Kapital betrach- 
tet. Bekanntlich wurde früher einmal der Vorſchlag gemacht, eine 
Aktiengeſellſchaft zur Eroberung der Schweiz zu bilden mit der 
Beſtimmung, daß jeder Theilnehmer nach Beendigung der Expe⸗ 
dition einen Schweizerkäſe erhalten ſollte. Sollte ſich etwas 
Aehnliches nicht für Spanien erfinden laſſen und konnte nicht 
jeder Aktionär etwa eine Metze echter Kaſtanien erhalten, wie 
ſie am Strande des Ebro wachſen? Unſer Premierminiſter und 
Bundeskanzler Graf Bismarck iſt in Varzin, auf längere Zeit, 
und die Zeitungen ergehen ſich nun in allen möglichen Vermu⸗ 
thungen und Behauptungen, und die Tante Voß brachte ſogar 
einen vier Seiten langen Aufſatz: „Ein Tag in Varzin“, der 
von des Referenten Reiſe dorthin ſehr viel, über den Bundes⸗ 
kanzler ſelbſt aber jo gut wie nichts enthielt. Die Stangenſche 
Expedition nach Paris iſt wegen Mangel an Theilnehmern nicht 
zu Stande gekommen, denn die Berliner meinten, daß augen⸗ 
blicklich doch in Frankreich nichts los ſei, und ob ein Extrazug 
an den Rhein nicht daſſelbe Schickſal haben wird, müſſen wir 
erſt abwarten. Nach Paris, an den Rhein, ſind keine Entfer⸗ 
nungen mehr, nach Egypten und Jeruſalem find nur noch 
Spazierfahrten, nach Braſilien Vergnügungstouren, und kaum 
eine Erdumſegelung kann noch als eine anſehnliche Reiſe gelten, 
die der Rede werth iſt. 


denn der Abſtand dieſer Bühne vom Opernhaus iſt doch gar zu 
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Nun frage ich Sie, was ſoll daraus werden? Wenn doch 


„Gerade weil wir dem Nordbunde aufrichtig zugethan ſind, heben wir 


ungewöhnlich ſpäten Eingang der Depeſchen kommen nicht blos bei Zeitungen, 
ſondern auch im Privat- und Geſchäftsleben vor; fie gehen von Mund zu 


haft bundesfreundliche Geſinnung gewiß weit beſſer, als durch Schönfärberei, | 3 


1 
Die Delegationen werden erſt am Sonnabend und 


egen die 
falle die Taſchen mit Stei⸗ 


cheſtern geleert, denn die Spree-Athener verbinden ſtets das 


deſſen Vizekönig von Europa aus Befehl zur ſchleunigſten 


Ruhe wiederhergeſtellt. Zwei blieben todt am Platze, 15 find ſchwer ver⸗ d 
wundet, darunter auch Weiher; 2 Verwundete find geſtorben. Heute find j 
Ulanen eingerückt, die Artillerie ft irt und geht das Gerücht die 
Turnhalle jet bedroht. Abends 6 Uhr iſt eine Kundmachung des Bürger ⸗ d 
meiſters erſchienen. Menſchengruppen und Patrouillen durchziehen die Stadt I 


und die Vorftädte; es herrſcht Ruhe. Das Militär hat keine Schwerver⸗ 
wundeten. — 15. Juli. Der Landeskommandirende, FM. Ramming, hat 
an den Bürgermeiſter geſtern geſchrieben, daß der Gebrauch der — 
ſtrikte dem Reglement entſprochen hat. Er drückt fein tiefes Bedauern über 
die unſchuldigen Opfer böswilliger Ruheſtörer und feine aufrichtige Theil⸗ 
nahme aus. Schließlich erſucht er, die Bevölkerung aufzufordern zur Ver⸗ 
meidung thätlicher Provokationen. Heute herrſcht hier volle Ruhe. Es heißt, 
Miniſter Giskra wolle herkommen. i 

Trieſt, 14. Juli. Geſtern wurden in Folge aufreizender 
Proklamationen Demonſtrationen zur Erinnerung an die 
Juli⸗Ereigniſſe 1868 auf dem Friedhöfe und vor dem Kafe 
Chiozza durch große Zuſammenrottungen verſucht, die jedoch 
durch Polizei und Militär ohne traurige Zwiſchenfälle unterdrüd J 
wurden. 23 Perſonen wurden verhaftet. r 

Peſt, 15. Juli. Die Geſetze über die Ernennung der 
Richter, über die ungariſche Weſtbahn und die ungariſch⸗galizi 
ſche Bahn ſind vom Könige ſanktionirt und die Sitzungen des 
Reichstages heute vertagt worden. 


Frankreich. f 
Paris, 14. Juli. Der Vizepräſident Du Miral, deſſen 
Mandat noch nicht geprüft iſt, hat in ſeinem und der anderen 
54 Deputirten Namen, die ſich in derſelben Schwebe befinden, 
einen Proteſt gegen die plötzliche Vertagung der Kammer auf⸗ 
geſetzt und denſelben perſönlich nach St. Cloud gebracht. Der 
Kaiſer hat ihm geantwortet, daß er ſämmtliche Deputirte, de 
ſich zurückgeſetzt fühlen, morgen in St. Cloud empfangen un 
von ſeinen Entſchließungen in Kenntniß ſetzen werde. So meldet 
denn auch das Journal „Offiziel“: „Trotz der Vertagung de? 
geſetzgebenden Körpers wird der Kaiſer nächſten Donnerſtag im 
Palaſt von St. Cloud empfangen“. Die „France“ bemerkt | 
urſprünglich habe der Kaiſer die Kammer nur bis zum 19 In 
vertagen wollen; es ſei ihm aber vom Präſidenten Schneider wor 
geſtellt worden, daß bis dahin ein neues Miniſterium nicht we 
u Stande kommen können; jo habe ſich denn der Kalſerow⸗ 
der Vertagung auf unbeſtimmte Zeit verſtanden; um nun ken, 
nen Zweifel darüber aufkommen zu laſſen, daß er es ganz aufg 
richtig gemeint habe, ſoll die Bildung eines neuen Kabinels br 
ſchleunigt werden, damit die Kammer möͤglichſt bald wieder zu⸗ 
ſammentreten und die Wahlprüfungen beenden könne. ** 
Der „Moniteur“ bringt folgende, von ihm verbürgte 
Einzelheiten über die letzten Vorfälle: ? 
„Die Vertagung der Kammer, welche mit Recht in und außerhald 
derſelben fo große Erregung verurſacht, ſollte eigentlich zuerſt nur van ur ⸗ 
zer Dauer ſein; man wollte gerade die nöthige Zeit haben, um das eue 
Miniſterium zu konſtituiren und um den Senatsbeſchluß auszuarbeiten we 
ihn votiren zu laſſen. Montag Abend hatten die Miniſter ihre Ent 
fung eingereicht, aber dieſelbe ſollte noch nicht am folgenden Mor, 7 | 
(alſo geftern) in das offizielle Blatt eingerückt werden. Der Tag des Ar 
ſammentrittes des Senates war e feſtgeſetzt, man wollte d 1 
ae rege abwarten uno dann erft zu den Reformen überg vs 
zu verfammeln, fo erſchlen diefe nicht möglich well Die e — 8 
ten die Anweſenheit der Miniſter erheiſchen. Gewöhnlich Figen 11 
geſetzgebender Körper zwar auch, aber dann liegt kein Projekt zur Meß, 
kation der Verfaſſung vor, was die gemeinſame Mrbeit aller Miner r. 1 
langt. Die Ausführung der Reformen hinausſchieben, würde dleſe vielleicht 
für immer in Gefahr gebracht haben, und in allen Fällen mußte man der 
offentlichen Meinung Rechnung tragen, die eine klare Löfung reklamirte. 
Unter dieſen Umſtanden wurden fpät am Abend die neuen eſchlüſſe ge · 


faßt und die Dekrete, welche geſtern erſchlenen, noch in der Nacht . 
bfatele Blatte geſandt.“ Be 25 = Pe 


Wie man der Wiener „N. F. P.“ von bier ſchreibt, Jatte 
der Kaiſer Napoleon unlängſt eine mehrſtündige Ohnmacht, welche 


5 erſt eine direkte Verbindung mit dem Monde hergeſte 
wäre, damit es endlich etwas Neues gäbe; nun, noch habe & 
Hoffnung, und wenn erft die rumäniſchen Eiſenbahnen vollen 
find, wozu Berliner Arbeiter in Maſſen dorthin ſpedirt werde! 
| jo darf die Erd⸗Mond.Zentral⸗Verbindungsbahn am Ende doch 
in Angriff genommen werden, und ſind wir nun erſt auf de 
Erdtrabanten, jo wird ſich das Uebrige ſchon weiter finden, tr. 
Knaak und Genoſſen. Schade nur, daß dieſe Zukunftsbahn a: 
bereits da iſt, um auf ihr von dieſer Erde zu fluch ten, die be⸗ 
kanntlich nach der neueſten Prophezeihung am 16. September 
d. J. untergehen und aus dem Weltall verſchwinden ſoll, wobei 
ich Ihnen freilich nicht genau angeben kann, ob dies auf trock⸗ 
nem oder naſſen Wege geſchehen wird, oder ob einzelne Länder 
als beſondere Bruchſtücke etwa im Univerſum herumſchwimmend 
bleiben, wie z. B. Frankreich oder Mecklenburg, das von der 
neuen Bundesgeſetzgebung ſo hart entmittelalterte, oder Egypten, 
el» 
ftellung dreier neuer Luſtſchloͤſſer bei den Pyramiden NI 
hat, damit die armen Fellahs, denen die Steuern mit der Kar 
batſche abgenommen werden, doch ſehen, wo ihr Geld bleibt, denn 
nach Kairo oder Alexandrien können doch nicht alle reisen um 
dort die vizeköniglichen Herrlichkeiten anzuſehen. Inzwiſchen iſt 
der Pharaonen-Nachkömmling mit ſeinem Herrn in Konſtan⸗ 
tinopel ſchon halb und halb auf Kriegöfuß, vermehrt feine Ar» 
mee und ſcheint nicht übel Luft zu haben, ſich unabhängig zu 
machen und zu verſuchen, was man mit Egypten wohl noch 
weiter beginnen kann und wie weit die Geduld der Leute are. 
Nil reicht. So ſcheint eine egyptiſche Frage zu erwachſen, ar 
ob wir nicht ſchon die franko' belgiſche, die Alabama⸗, die jpa- 
niſche, die iriſche Kirchen, und noch jo und fo viel Dugend po⸗ 
litiſche, religiöje und ſoziale Fragen hätten, die den großen Erd. 
fragekaſten ſchon hinlänglich anfüllten und den politiſchen u. . w. 
Nußknackern die hätteſten Nüſſe zu knacken gäben! 

Da fragt man ſich unwillkürlich, was aus allen dieſen Fra⸗ 
gen werden ſoll, und mehr als fraglich ſcheint es mir, daz die 
meiſten dieſer Räthſel in befriedigender Weiſe beantwortet wer- 
den könnten. Und in all dieſen Wirren fol nun der Suezkanal 
im November eröffnet werden! Neue Fragen! Wird der kranke 
Mann kommen? Wie wird er den Vizekoͤnig behandeln? W˖ 
dieſer ihn? Werden noch andere Fürſten erſcheinen? Und welche 
Stangens Extrazug wird ſicher dahin abgehen, wenn auch 
mit dreißig Theilnehmern, das haben Herr v. Leſſeps und e. 
Stangen ſchon ausgemacht, und daß von Berlin aus direkt ein 
Schaar von ſeetüchtigen Berlinern in eigenen Booten di 
Spree, Havel, Elbe hinab in die Nordſee, atlantiſchen Ozean, 
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die Aerzte und feine nächſte Umgebung in folde Unruhe ver» 


8 ſetzte, daß man ſchon an die Einberufung des Regentſchaftsrathes 
dachte. Das iſt das dritte Mal bereits, daß der Kaiſer einen 
# ſolchen Anfall hat, welchen man einer Herzkrankheit zuſchreibt. 

K — Die „France“ berichtigt ſich heute dahin, daß nicht der 
1 Sultan, ſondern „Se. H. der Khedive“, alſo der Vizekönig von 
r Egypten, die Kaiſerin eingeladen habe, dem großen Völkerfeſte 
am Suezkanal beizuwohnen; dieſer werde ſie denn auch in 


[ 
Alexandria empfangen und die dazu dort getroffenen Anftalten 
„ „fſtänden in nichts denjenigen von Konſtantinopel nach.“ 
Paris, 16. Juli. (Tel.) Ueber die Neubildung des Mi⸗ 
iſteriums liegen zur Stunde noch keinerlei verbürgte Mitthei⸗ 
ungen vor. Die Unterhandlungen dauern noch f 
ournal „Public“ glaubt für die Richtigkeit der folgenden theil⸗ 
ſen Miniſterliſte einſtehen zu können: Forcade Inneres, Du⸗ 
ier Juſtiz, Fürſt Latour d' Auvergne auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Magne Finanzen, Leroux Ackerbau, Greſſer öffentliche 
Arbeiten, Rigault de Genouilly Marine, Niel Krieg. Eine Be⸗ 
ſtätigung diger Meldung bleibt abzuwarten. 


. f 
Madrid, 16. Juli. (Tel.) Die Kortes haben ſich auf 
A Vorſchlag von je zwei Abgeordneten aller Parteien, mit Ein⸗ 
ſchluß der republikaniſchen, bis zum 1. Oktober vertagt. 


Jtalien. 

Florenz. Die Schlüſſe der Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſton ſollen dahin lauten, daß keine Beweiſe vorliegen, daß ir⸗ 
gend ein Mitglied des Parlaments in einer unerlaubten Weiſe 
an der Angelegenheit der kointereſſirten Tabaksregie Theil ge⸗ 
nommen habe. Dieſe Angelegenheit wird wahrſcheinlich vor den 
Derichten ihre Fortſetzung finden; „auf Wiederſehen vor den 
Alſſiſen rief Fambri ſeinem Ankläger Crispi beim Schluſſe der 

egten Kommiſſionsſitzung zu. Der Sekretär, welcher die Pri- 
alpapiere Fambris entwendet hat, iſt in der Perſon eines ges 
iſſen Burei entdeckt und in Livorno in dem Augenblicke feſt⸗ 
"ommen worden, als er ſich nach Meſſina einſchiffen wollte. 
den zahlreichen ihm Ne r befindet ſich 
uach ein Empfehlungsſchreiben Crispis für Burei, jedoch auf 
e von dieſem angenommenen falſchen Namen, an den Direk⸗ 
der kalabro⸗ſiziliſchen Eiſenbahngeſellſchaft, deren Syndikus 
dicpi iſt, mit der dringenden Bitte, dem Ueberbringer, welcher 
Erispi wichtige Dienſte geleiſtet habe, eine Anſtellung bei der 
genannten Eiſenbahn zu verleihen. Ferner hat Burei uus 
von vier der Oppoſition angehörigen Deputirten mit 50 
Franks beſtochen worden zu ſein, um die Papiere Fambris zu 
el en, die er Crispi persönlich eingehändigt habe. Der Dieb 
“ot wäre darnach aljo der „gute Freund“, durch deſſen Hilfe 
iöpri, wie er ſelbſt ausſagte, in den Beſitz der geſtohlenen 
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piere gelangte. Da nun Fambri die ganze Sache vor die 
„chte ge t hat und Civinini ſeinerſeite ebenfalls einen 
umdunger eh gegen Crispi angeſtrengt, jo wird dieſer in 


nehme Situation gerathen und ſtehen demnach 
. Maansshiglusſicht. Uebrigens find die drei zur Unter⸗ 
ung geze gegen Deputirten Fambri, Brenna und Ci⸗ 
ini 135 entſchlͤſſen, ihre Deputirtenmandate niederzulegen 
und an ihre Wähler zu appelliren. 


Großbritannien und Irland. N 
London, 14. Juli. Die Ruheſtörungen, welche die Feier 
des 12. Juli an dem feſtlichen Tage ſelbſt begleiteten, waren zwar 
unerheblich; aber in cauda venenum: die Furcht, daß die Nachfeier 

cht ſo glimpflich verlaufen würde, hat ſich leider beſtätigt. In 
Beſſaſt iſt geſtern ein wüſtes Getümmel losgebrochen. Zwei 


Gibraltarſtraße und Mittelmeer nach Egypten rudern werden, iſt 
nermuthen, denn für Segelfahrten in kleinen Booten hat ſich der 
Beuler Sandſchaalenbewohner eine förmliche Manie bemächtigt. 
Regattas, Wettfahrten, mit und ohne Hineinfallen in die in Be⸗ 
ing auf Reinheit prekären Fluthen der heimathlichen Spree ge⸗ 
ten zur Tagesordnung, und kürzlich war ein großartiger 
Waſſerkorſo bei Treptow veranſtaltet, der den ſeebefahrnen Eng⸗ 
ländern oder Amerikanern — wenn ſie ihn geſehen hätten — 
ſicher imponirt haben würde. Das Mögliche und Unmögliche 
wurde geleiſtet, trockene und naſſe Sträuße flogen in die Kähne 
und in das Waſſer, das Muſikkorps der Feuerwehr ſpielte auf 
dem Waſſer, Flaggen und Fahnen flatterten im Winde, Ruder⸗ 
und Seegelboote ſchwirrten durcheinander, Fahrzeuge aller Arten, 
fell ft aus Eiſenreifen und Segelleinwand bis zum Miniatur⸗ 
% impfer mit Blumenzelt, ja ſogar ein Boot von einer einzel⸗ 
nen Dame bemannt, kommandirt, regiert und geführt und das 
Velozipede, zu immer größerer Vollkommenheit ſtrebend, hatte 
ſich auf die Spreefläche begeben und ein kundiger Führer eilte 
auf der balkenloſen Fluth umher. Und dann Fackelzug am Ufer 
im Park und zum Schluß ein Quadrille auf dem Floßholz 
meiſterlich getanzt — ich hoffe, daß an Stelle der ſchauderhaft 
langweiligen Quadrille à la cour im Winter dieſe Quadrille à la 
Floßbolz modern ſein wird; es iſt doch einmal etwas Neues. Aber 
auch Größeres als harmloſen Korſo planen Berliner Gemüther, die auf 
dem Spiegel der Spree geübt des Oceans Wogenberge nicht ſcheuen, 
und ſo gedenkt Hr. Neuß in einem Boot von 32 Fuß Länge 
und 13 Fuß Breite, welches doppelte, mit Kork gefüllte Wände 
und eine Kajüte für zehn Mann hat, von Berlin nach Swine⸗ 
münde, durch die Oſiſer die doch etwas größer als der Plöpen- 
ſee iſt, nach Petersburg zu ſegeln und der Newa die Grüße 
ihrer norddeutſchen Schweſtern Spree und Panke zu überbrin⸗ 
gen, die auch Flüſſe find — und was für welche, ſagt der Ber⸗ 
liner. Sollten uns dieſe nautiſchen Expeditionen mit den nei: 
diſchen Engländern in Konflikt bringen, ſo dürften ſie dennoch 
einen Angriff auf Berlin ſchwerlich wagen, da die Umgegend 
der Weltſtadt von tollen Hunden dermaßen wimmelt, daß die 
Sache wirklich bedenklich iſt. Woher dieſe Krankheit jo plößlich 
en'ſtanden, iſt mir unbekannt, aber Thatſache ift, daß die Toll⸗ 
wur), fs jeit vielen Jahren auch nicht annähernd im folder 
N gezeigt hat. Und nun denken Sie, daß in Berlin 

in gegen dreißigtauſend Pudel, Spitze, Möpſe, Hühnerhunde 
w. exiſtiren, deren Maulkörbe zum Theil doch nicht jo ganz 
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Volkshaufen verſammelten ſich am Crumlin⸗Wege und der Skan⸗ 
dal begann. Eine katholiſche Schule wurde zerſtört und eine 
andere arg beſchädigt. Das Steinwerfen ging wieder los nnd 
Poliziſten wurden verwundet, womit die telegraphiſchen Nach⸗ 
richten abbrechen. Sogar in Newyotrk übte der 12. Juli ſeine 
böſen Wirkungen. Nach einem Kabelberichte geriethen prote⸗ 
ſtantiſche und katholiſche Irländer ſich dort in die Haare, und 
ihrer dreißig hatten Verletzungen erlitten, ehe die Polizei dem 
Tumulte ein Ende machen konnte. 

— Der Prinz von Wales, welchem die Vertretung ſeiner 
königlichen Mutter in mehr als einer Richtung obliegt, begab 
ſich nebſt ſeiner Gemahlin nach dem Städtchen Watford, um 
den Grundſtein zu einem neuen Waiſenhauſe zu legen. Die 
Zeremonie ging auf gewohnte Weiſe vor. Der Prinz hielt eine 
längere Rede, dann legte er den Grundſtein, und auf dieſen 
wurden dann von Freunden der neuen Anſtalt eine Anzahl von 
Geldbörſen, etwa 250 im Ganzen, mit Summen von je 5—50 
Pfd. St. niedergelegt, während der Prinz und die Prinzeſſin 
ſich bei jeder Präſentation einer Börſe verneigten. Den Schluß 
der Feierlichkeit bildete das ſtereotype Frühſtück, an welchem etwa 
700 Perſonen theilnahmen und während deſſen weitere 8000 
Pfd. St. für die neue Anſtalt geſammelt wurden. — Noch vor 
Ablauf dieſes Monats wird der Prinz von Wales die feierliche 
Enthüllung der von Mr. Stoty angefertigten Statue des be⸗ 


kannten Philantropen Peabody vornehmen, und gerüchtweiſe ver- 


lautet, daß das kronprinzliche Paar im Herbſte die grüne Inſel 
beſuchen werde, um in Dublin am 10. Auguſt die nationale 
Pferdeausſtellung zu eröffnen. ö 5 
In der heutigen Nachmittagsſitzung des Unterhauſes 
kündigte Mr. Stapleton für kommenden Montag eine Interpel⸗ 
lation an, dahin lautend, ob irgend welche Unterhandlungen 
zwiſchen der bayriſchen und öſterreichiſchen Regierung, oder zwi- 
ſchen dieſen und irgend einer andern Regierung bezüglich des 
ökumeniſchen Konzils dem Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
zu Ohren gekommen ſeien, und ob derſelbe dem Haufe mitthei⸗ 
len könne, welche Schritte dieſe Staaten in der Angelegenheit 
des Konzils zu thun gedenken. 

— Obwohl Malta ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts unter briti⸗ 
ſcher Herrſchaft ſteht, jo ſieht oder hört man feinen Namen doch kaum je 
anführen, es ſei denn in den Schiffsliſten oder wenn das Kabel nach Ale⸗ 
xandria wieder einmal zu flicken iſt, oder endlich, wenn eine Veränderung 
in der Beſetzung der Statthalterſchaft vor ſich geht. In 1 1 Zeit brin · 
gen ſich jedoch die Inſulaner ſelbſt vor die hiefige Oeffentlichkeit; 5 haben 
ein Bittgeſuch an das Parlament gerichtet, um eine Verbeſſerung ihrer Ver⸗ 
toner! zu erlangen. Sie wünjchen die Wiedererweckung ihrer frü- 

eren Volksvertretung, des congresso popolare, die Wiederherſtellung des 
vollziehenden Rathes als einer beſonderen Körperſchaft, welche dem Statthalter 
in der bürgerlichen Verwaltung der Inſel zur Seite ſtehe, und die Trennung 
der ſeit 1859 auf einen Träger vereinigten Aemter des Statthalters und Ober ⸗ 
befehlshabers der Truppen. Die gegenwartige Verfaſſung Maltas, ſeit 1849 in 
Kraft, iſt eine Außerft mangelhafte; dem Statthalter iſt ein Rath von acht⸗ 
zehn Mitgliedern beigegeben, deren zehn von der Regierung und acht von 
dem Volke N werden. R. Torrens, Abgeordneter für Cambridge, 
brachte das Geſuch der Maltheſer geſtern Abend im Unterhauſe zur Sprache; 
doch war es ihm ſelbſt zweifelhaft, ob einem ſo kleinen Staatsweſen eine 
volle parlamentariſche Verfaſſung zum Segen gereiche. Herr Monſell gab 
als Unter⸗Staatsſekretär für die Kolonieen einen ablehnenden Beſcheid. Er 
erklärte, daß die Aufhebung des congresso-popolare durchaus keine Ver- 
letzung des Vertrages geweſen ſei, durch welchen ſich Malta unter Englands 
ru bl geftellt habe; denn dieſer Vertrag habe der Inſel nur gerechte und 
ürſorgliche Behandlung und den Schutz der Geſetze verheißen, während 
von jener Volksvertretüng nicht die Rede geweſen ſei. Ganz genügend iſt 
dieſe Erklarung offenbar nicht. Doch ſprechen andere Mittheilungen 
Monſells zu Gunſten der jetzigen Zuſtande; ſeit 1850 ift die Bevölkerung 


von 125,000 auf 140,000, der Ertrag der Steuern ohne irgendwelche Er- 
hoͤhung von 129,000 auf 162,000 L., die Zahl der Schulen von 21 auf 


66 öffentliche und 130 Privatſchulen angewachſen. Die engliſche Regierung 
iſt beſtrebt, den Einwohnern ſelbſt den größtmöglichen Spielraum in der 
Verwaltung ihrer Angelegenheiten zu gewähren, und der Statthalter iſt 


zwiſchen beiden; dazu großer Schmiedegeſellen⸗Strike von fünf⸗ 
hundert Leuten, die mehr als die bisher üblichen vier Thaler 
pro Woche verdienen und nicht mehr ſo lange, als bisher, täg⸗ 
lich arbeiten wollen. 

Doch jo dunkel auch der ſoziale und der politiſche Horizont aus⸗ 
ſehen, ſo viele Wolken auch herauft und herumziehen und ſich 
zu entladen drohen, ſo verlieren die Berliner doch den Muth 
nicht und wenn es gar zu trübe wird, ſo ſetzen ſich die Dutzende 
von Geſangvereinen mit ihren Freunden und Klienten auf die 
Eiſenbahn, fahren, wie der märkiſche Sängerbund dies am Sonn⸗ 
tag that, auf der Stettiner Bahn nach Neuſtadt⸗Eberswalde und 
fingen dort das ſchöͤne Lied: „Freut Euch des Lebens, weil noch 
das Lämpchen glüht“ (NB. Petroleum iſt ja ſteuerfrei) und viele 
andere. Von nah und fern, aus allen Städten und Dörfern 
kamen die Arions, der Töne Meiſter, in dem dunklen ſchattigen 
Buchenwalde am Duodezwaſſerfall zufammen, mit Muſik und 
Fahnen, mit frohen Herzen und frischen Kehlen und hoch hinein 
in den märkiſchen Himmel jubelten und jauchzten die ſinnigen 
Lieder, ernſte und heitere in luſtigem Wettkampfe um Ruhm 
und Ehre. Es war das ſechszehnte Vollsgeſangfeſt des märki⸗ 


ſchen Sängerbundes, und wenn noch ein Wunſch auszuſprechen 


wäre, ſo würde es der ſein, daß auch unſere ſogenannten „feinen“ 
Kreiſe ſich mehr betheiligen möchten, die ſich auch h 
wohnter Weiſe fern halten von Allem, was das Volk thut und 
treibt, und ſich nur an Vergnügungen betheiligen, wie der Wa⸗ 
genkorſo im Thiergarten oder der Waſſerkorſo in Potsdam, 
den die Ariſtokratie veranſtaltet hatte, den ich Ihnen aber nicht 
als Augenzeuge ſchildern kann. 

Viel beſprochen werden hier in allen Kreiſen die überhand 
nehmenden Duelle auf den Univerſitäten und ähnlichen Anſtal⸗ 
ten, bei denen mehrfach erhebliches Unglück vorgefallen iſt und 
ed iſt dabei rühmend hervorzuheben, daß der geſunde Sinn der 
Berliner dieſe mittelalterliche Unſitte energiſch verdammt, die 
freilich in Berlin ſelbſt in nicht geringerem Grade als an an⸗ 
deren Hochſchulen herrſcht. Doch auch durch die Studentenſchaft 
weht ein freier, friſcher Zug regen fortſchreitenden Lebens, das 
ſich nach allen Seiten äußert und den Einzelnen freiere Förderung der 
Studien, der allſeitigen Bildung erkämpft und die geiſtigen Kräfte 
zu verwerthen bemüht iſt, wie man dies durch ein Arbeits⸗Nach⸗ 
weiſungsbüreau erſtrebt, welches für Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
ſucher auf geiſtigem Gebiete die Vermittelung übernimmt. Trotz 
vieler Uebel und mancher Leiden überkommt einen doch oft ein 
frohes Gefühl der Hoffnung, wenn man ſieht, wie überall das 


ier in ge⸗ 
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angewieſen, die Anſichten der acht vom Volke gewählten Mitglieder des 
Rathes maßgebend ſein zu laſſen, wo es nur irgendwie angehe. Auch ver⸗ 
ſprach Monſell im Namen der Regierung, jede einzelne Beſchwerde, die ihr 
zur Kenntniß gebracht werde, mit größter Sorgfalt in Erwägung zu ziehen. 


Rußland und Polen. 

Aus Warſchau wird unter dem 16. nach Poſen von 
unterrichteter Seite gemeldet, daß Fürft Gortſchakoff das Anfin- 
nen der roͤmſchen Kurie, den Biſchöfen Rußlands die Betheili⸗ 
gung am Konzil zu geſtatten, entſchieden abgelehnt habe. (Dieſe 
Nachricht erſcheint nach dem Verfahren der ruſſiſchen Regierung 
dem katholiſchen Episkopat gegenüber und dem offenkundigen 
Beſtreben derſelben die katholiſche Kirche in ihren Landen ganz 
von Rom abzulöſen, ſelbſtverſtändlich.) 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Aus Belgrad, 8. d,, wird ruſſiſchen Blättern telegraphirt, 
daß der Präfident der Skupſchtina, Banquier Karabiberovitſch, 
mit der ſerbiſchen Regierung einen Kontrakt wegen Lieferung 
von 100,000 Uniformen binnen ſechs Monaten abgeſchloſſen habe. 


Amerika. 

Vera⸗Cruz, 25. Mai. Der Monat Mai ift im Ganzen 
ſehr ruhig vorübergegangen, denn in den amerikaniſchen Repu⸗ 
bliken ſpaniſcher Zunge iſt das ſchon ein Ergebniß, wenn ein 
Monat ohne ein Pronunziamento, einen Abfall der Truppen 
oder eine Gewaltthat vorübergeht. Die Zeitungen berichten nur 
von einem kleinen Putſch in Acapulco, der wie gewohnlich von 
den Truppen hervorgerufen war. Der Anſtifter packte die Ba⸗ 
taillonskaſſe und den Beſtand der Zollkaſſe ein und benutzte den 
Dampfer nach Kalifornien, die aufgewiegelten Soldaten ihrem 
Schickſale überlaſſend. Dieſe ftoben auseinander. Der 5. Mai 
wurde als großes Nationalfeſt gefeiert, mit überſchwänglichen Re⸗ 
den, Hymnen, Salven und Feuerwerk. An dieſem Tage waren 
die Franzoſen unter Lorencez vor Puebla geſchlagen und zum 
Rückzuge nach Orizaba gezwungen worden. Saligny, der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte hier, hatte dem Befehlshaber vorgeſchwindelt, 
daß er mit fünftauſend Zuaven getroſt vom atlantiſchen Meer 
zur Südſee marſchiren könne. Bei Puebla war der erſte Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der amerikaniſchen Armee unter Saragoſa, der 
ungeſtüme Bayonettangriff der Zuaven prallte ab an gleicher Gegen⸗ 
wehr, das Feld war mit Leichen bedeckt und die Helden von 
Solferino mußten die Flucht ergreifen, ja, die ganze Expedition 
wäre aufgerieben worden, hätte eine raſche Verfolgung ſich die 
Verwirrung der Fliehenden zu Nutze gemacht. Sarge er⸗ 
krankte kurz nachher, man jagt, vergiftet von einem italieniſchen 
Arzte, und ſtarb; wäre er am Leben geblieben, ſo hätte der Krieg 
wahrſcheinlich eine andere Wendung genommen. 

— Vom Kriegsſchauplatze in Paraguay melden braſiliſche 
Berichte bedeutende Siegesbotſchaften. Zunächſt hören wir, daß 
General Comara die von Oberſt Galiano befehligten Para⸗ 
guiten nach heftigem Kampfe vollſtändig verſprengte. Gegen 
500 Mann fielen und 300 wurden Kriegsgefangene. Die Bra⸗ 
ſilianer verloren 16 Todte und zählten einige 80 Verwundete. 
Lopez ſoll vom Norden des Landes abgeſchnitten ſein. General 
O Barett fand auf dem Marſche nach Villa Rion die Paragui⸗ 
ten bei Gapachia wohl verſchanzt, ſah jedoch die Nothwendigkeit, 
dieſe Poſition zu beſitzen, und warf ſich mit unwiderſtehlichem 
Anpralle auf die Werke, ſo daß in wenigen Minuten der Kampf 
entſchieden war. Mit Ausnahme von 28 Gefangenen wurde die 
ganze Beſatzung zuſammengehauen. 

Newyork. 15. Juli. (Kabeltel.) Präfident Grant hat dem 
General⸗Staatsanwalt Hoare erweiterte Vollmachten behufs Ver- 
hinderung von Freibeuterzügen nach Kuba ertheilt. Es heißt, 
daß neue Expeditionen vorbereitet werden. — Auf der Eriebahn 


mengetreten, um eine Humboldtfeier in die Hand zu nehmen, 
von allen Seiten regt es ſich, ihm zur Säkularfeier ein würdi⸗ 
ges Denkmal, ein ſichtbares und ein literariſches zu ſetzen, und 
wenn jetzt im November ſich Begas' ſtolzes Schillermonument 
erheben wird, ſo wird auch hoffentlich bald darnach der große 
Schöpfer des. Kosmos in der Weltſtadt in Erz oder Marmor 
verkörpert daſtehen, den Lebenden zur Freude, den Nachkommenden 
zur Erhebung und Erinnerung und zur Ermunterung im 
Kampfe gegen Dunkelmänner, die den großen Todten verdam⸗ 
men, weil er anders glaubte als ſie, was ſie ihm bekanntlich noch 
im Sarge nicht verzeihen mochten. Es wird auch Zeit, daß ne⸗ 
ben den Erzbildern der Helden in Waffen ſich auch die der gei⸗ 
ſtigen Helden und der Pioniere der menſchlichen Ziviliſation er⸗ 
heben und Zeuzniß ablegen, daß Berlin ein Recht hat, ſich die 
Stadt der Intelligenz zu nennen und die geiſtige Metropole 
Deutſchlands. Nun, der Anfang iſt gemacht, das Intereſſe iſt 
wach geworden, und wir werden weiter kommen. Die deutſche 
Nordpol⸗Expedition unter Kapitän Coldeway findet rege Theil⸗ 
nahme, und hoffentlich wird die noch zu deckende Summe auf⸗ 
gebracht werden; vielleicht erwecken dieſe Hindeutungen auch in 
der Ferne dem nationalen Unternehmen noch neue Freunde, die 
es befördern helfen. 


Unſer Aquarium blüht immer mehr empor; der zoologische 
Garten wird durch tüchtige Kräfte neu reformirt und den Be⸗ 
dürfniſſen der Zeit mehr und beſſer angepaßt und zu einem wür⸗ 
digen Orte der Belehrung, des Nutzens und des Vergnügens 
umgeſtaltet. Eine ſchnelle und leichte Verbindung mit der Stadt 
wird hergeſtellt und ſo der Garten ſelbſt mehr als bisher zu⸗ 
gänglich gemacht werden; die Ueberſchüſſe der Einnahme werden 
zu neuen Acquiſitionen und zur Erweiterung des Inſtituts ver⸗ 
wendet, und es iſt eine rühmliche Idee, daß man keinen Ge⸗ 
winn materieller Art bei dem Unternehmen erzielen will. 


Das ſind auch Dinge, die ihre umgeſtaltende Wirkung auf 
die Weltſtadt nicht verfehlen werden, und wenn Berlin auch hin⸗ 
ſichtlich der Einwohnerzahl die kleinſte unter den Weltſtädten if 
und bleiben wird, in geiſtiger Beziehung wird es ſicher nicht 
den letzten Rang einnehmen, dafür bürgen deutſcher Geift und 
deutſcher Fleiß. 


vertrauenerweckend ſind! 48 
33, wir leben in einer unruhigen Zeit; Schlägereien alle 
Woche, bald des Militärs unter ſich, bald von Zivilisten, bald 


— — — 7 4 


Alte ſtürzt und neues Leben aus den Ruinen blüht. Und die 
akademiſche Jugend iſt mit voran. Die Studenten find zuſam⸗ 


hat ein Zuſammenſtoß ftattgefunden. 6 Perſonen wurden ges 
tödtet, viele verwundet. — Aus dem Welten wird ein größerer 
Kampf zwiſchen Unionstruppen und Indianern gemeldet. Oberſt 
Caren überraſchte mit einer Kavallerie⸗Abtheilung ein Lager der 
Cheyennes⸗Indianer. 50 Indianer wurden getödtet. 

Waſhington, 16. Juli. (Kabeltel.) Der Präſident Grant 
hat angeordnet, daß im Staate Texas die Abſtimmung über die 
Verfaſſung Ende November ſtattfinden ſoll. Ferner hat er dem 
Staate Newyork die geſammte Land⸗ und Seemacht Behufs 
Er der Flibuſtierzüge nach Kuba zur Verfügung 
geſtellt. 


Lokales und Propinzieſſes. 


Poſen, 16, Juli. 


— Telegraphenweſen. Durch eine neuere Bekanntmachung des 
Vorſtehers der hie Igen Telegraphenſtation wird das korreſpondirende Pull 
kum darauf aufmerkſam gemacht, daß für Depeſchen, welche ſtreckenweiſe oder 
ausschließlich durch Telegraphen der innerhalb des Norddeutſchen Telegraphen⸗ 
Gebiets gelegenen Eiſenbahnen zu befördern find, die Faſſung in deutſcher 
Sprache Bedingung iſt, ſoweit nicht für einzelne Bahnen und Stationen der 
Gebrauch Bus Sprachen | a egeben wird, und daß die Ober⸗ 
ben Eiſenbahnverwaltung z. B. keine Depeſchen in polniſcher Sprache 
efördert. 

— Das Departements⸗Erſatzgeſchäft im Poſener Kreiſe wird 
in dieſem Jahre hierſelbſt im Schulzſchen Lokale, Friedrichsſtraße Nr. 28, 
in der Zeit vom 2, bis zum 4. Auguſt abgehalten. 

Zum Silberdiebſtahl. Ju unſerer geſtrigen Mittheilung über 
den Kirchendiebſtahl in Swierczyn haben wir noch zu bemerken, daß die 
eigentliche Verhaftung des gefährlichen Paul Müller, der Polizei⸗Sergeant 
Lauter in Liſſa mit großer Unerſchrockenheit bewirkt hat. 

— Die hieſigen Maurergeſellen ſollen dem Vernehmen nach, wie 
bereits mitgetheilt, ebenſo wie die Zimmergeſellen, höhere Lohnſätze bei kür⸗ 
50 Arbeitszeit zu beanſpruchen beabſichtigen. Einige der hieſigen 
Meiſter haben ihren Geſellen bereits aus eigenem Antriebe eine kür⸗ 
zere Arbeitszeit von ſechs Uhr Morgens bis ſieben Uhr Abends bewilligt. 
Wie wenig übrigens manche Geſellen ſich in den Geiſt der neuen Gewerbe⸗ 
ordnung zu fügen wiſſen, geht deutlich daraus hervor, daß die bei einem 
hieſigen Zimmermeiſter beſchäftigten Geſellen erklärt haben ſollen, fie würden 
nur dann weiter arbeiten, wenn die „Vogtländer“, d. h. die nicht zünftigen 
Geſellen, vom Zimmerplatze entfernt würden. Auch ſind manche Geſellen 
der irrigen Anſicht, daß die durch die neue Gewerbeordnung ins Leben 
gerufene gewerbliche Freiheit nur ihnen, nicht auch den Meiſtern oder 
Arbeitgebern zu Gute komme; ſo glauben manche von ihnen, während 
des legten Strikes, es dürften Zimmerarbeiten nur von Zimmergeſellen 
ausgefuhrt werden, während doch bekanntlich Bauarbeiten von jedem Be 
liebigen angefertigt werden können, wenn ſie nur derartig beſchaffen ſind, 
daß ſie den baupolizeilichen Vorſchriften genügen. 

— Im Rathhauſe wird gegenwärtig in das zweite Stockwerk Gas⸗ 
leitung eingezogen und in der nächſten Zeit ſoll auch mit der Einziehung 
der Waſſerleitung begonnen werden. Das Druckwerk, welches ſich gegen⸗ 
wärtig im Lokal der Feuerwache, im Souterrain, befindet, wird ſeinen 
Platz im Bodenraumg erhalten, und ſoll hauptſächlich dazu dienen, bei aue⸗ 
brechendem Brande den Thurm zu beſtreichen; man rechnet mit Sicherheit 
darauf, daß es auf dieſe Weiſe möglich ſein wird, den Waſſerſtrahl bis zur 
zweiten durchbrochenen Galerie hinaufzutreiben. Sämmtliche Waſſerreſer⸗ 
voirs, welche bisher durch das Druckwerk im Feuerwachtlokale von der al⸗ 
ten ſtädtiſchen Waſſerleitung aus geſpeiſt wurden, ſollen demnach kaſſirt wer- 
den, und nur im Bodenraum wird ſich ein Reſervoir zur Speiſung des 
Druckwerks befinden. Außerdem ſoll die Waſſerleitung zur Spülung des 
Kloſets im Rathhauſe dienen, ſo daß jedenfalls der unangenehme Geruch, 
welcher ſich dort vielfach bemerkbar macht, verſchwinden wird. — Durch den 
inneren Umbau, welcher gegenwärtig der Vollendung entgegenſchreitet, ſind 
zwei Bureauzimmer im zweiten Stockwerke zwiſchen Treppe und Loggia ge 
wonnen worden; das kleinere derſelben wird das Bureau des Stadtbau 
raths enthalten, während das größere als techniſches Bureau benutzt wer⸗ 
den wird; das kleine gewölbte feuerfeſte Thurmgemach an der Südoſtecke 
des Rathhauſes ſoll zur Aufbewahrung wichtiger alter Pläne und Zeich⸗ 
nungen dienen. Dem Vernehmen nach wird in das bisherige Bureauzim⸗ 
mer des Herrn Stadtbauraths Stenzel das Bureau des Dezernenten für 
das Armenweſen, Herrn Stadtraths Herſe, verlegt werden. — Ein großer 
Theil unwichtiger Aktenſtücke, hauptſaͤchlich aus ſüdpreußiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Zeiten, iſt vor Kurzem aus den Regiſtraturräumen in den Boden 
raum über der Regiſtratur translozirt worden. Da dieſe Akten ein Gewicht 
von vielen hundert Zentnern haben, ſo iſt die Decke der Regiſtraturräume 
durch Sattelträger entlaſtet worden. a 
— Bauliches. Nachdem auf dem großen Kantorowiczſchen Grund- 
ſtücke, Wilhelmsplatz 15 u. 16, ſeit dem vorigen Herbſte ein langer Seiten⸗ 
flügel auf dem Hofe linker Hand errichtet worden iſt, wurde im hinteren 
Theile des Grundſtücks rechter Hand während dieſes Sommers ein großes 
Gebäude aufgeführt, welches künftig definitiv das Möbelmagazin des Herrn 
Kantorowicz aufnehmen wird. Gegenwärtig befindet ſich letzteres proviſoriſch 
in der aus 7 großen Piecen beſtehenden Parterrelokalität, in welche zu Mi⸗ 
chaeli d. J. Herr Müldaur ſeine Reſtauration verlegen wird. Nachdem auf 
das Vordergebäude des Grundſtückes Wilhelmsplatz 15 während des vergan⸗ 
genen Winters ein Stockwerk nebſt einer Manſarde aufgeſetzt worden, ſoll 
nun, dem Vernehmen nach, im Laufe dieſes Sommers auch das Vorderge⸗ 
bäude auf dem angrenzenden Grundſtücke Nr. 16 durch einen Aufbau erhöht 
werden. Nach Vollendung dieſer Bauten dürften die beiden zufammengehö- 
rigen Grundſtücke zu den werthvollſten unſerer Stadt gehören. 3 

— Stattliche Kaftanienbäume, Wir erwähnten vor einiger 
Zeit des prächtigen, ſchlank gewachſenen Kaſtanienbaums (Aesculus Hippocast) 
auf dem Mycielskiſchen Grundſtücke, Ecke der Langenſtraße und Fiſcherei. 
Nach genauerer Meſſung hat derſelbe 3 Fuß über der Erde einen Stamm⸗ 
Umfang von 10½ und eine Höhe von 46 Fuß. Durch außerordentlich umfang ⸗ 
reiche und ſtarkbelaubte Krone zeichnet fich auch der Kaſtanienbaum in der Kern 
werksmühle aus; derſelbe hat 8½ Fuß Stammumfang, 38 Fuß Höhe und 
48 Fuß größten Kronendurchmeſſer. Beide Bäume haben ihre ſtattliche Ent ⸗ 


wickelung dem fruchtbaren, feuchten Boden zu verdanken, auf welchem fie, 


ſtehen. Weniger gut gedeihen die een in der Wilhelmsallee. 
Dagegen befinden ſich in der ſchönen Kastanienallee, welche vom Königsthore 
nach Jerzyce hin führt, Bäume von 6 bis 7 Fuß Umfang und 30 bis 35 
Fuß Höhe. Auch der Kirchhof bei der Karmeliterkirche weiſt einige ſchöne 
Kaſtanienbäume von 6 Fuß Stammumfang auf. - 

+ Adelnauer Kreis, 15. Juli. Der Hr. Oberpräſident unſerer Pro- 
vinz iſt geſtern Vormittag / 10 Uhr von Sobötka, Kr. Pleſchen, kommend 
in Lewkow bei dem Rittergutsbeſitzer Hrn. v. Upsti eingetroffen; Nachmit⸗ 
tags fuhr derjelbe nach Sliwnik, von wo er geſtern Abend in Oſtrowo er 
wartet wurde. Morgen ſoll der Hr. Oberpräſident Raſchkow mit ſeinem Be⸗ 
ſuche beehren und nach Krotoſchin weiter reiſen. In Raſchkow werden groß. 
artige Vorbereitungen getroffen und will der Magiftrat, die Stadtverordneten 
und Schulen den hohen Gaſt an einer zu dieſem Zwecke erbauten Ehrenpforte 
empfangen. — Für Ermittelung des Anſtifters des vom 3. zum 4. d. M. 
im Przygodzicer Forſt ſtatkgehabten Dampfſägemühlen⸗Etabliſſements. 
Brandes Hat unſer Kreis ⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor eine Prämie von 
100 Thlr. zugeſichert. — Die Heuernte iſt, wenngleich auch in dieſem Jahre 
öftere Unterbrechungen durch Regenwetter eintraten, wodurch die Kraft des 
Futters viel verloren, in den ſchönen Tagen vergangener Woche beendet wor⸗ 
den. Dieſe Woche hat man mit der Roggenernte angefangen und hofft man 
allgemein auf reichliche Erträge. Der Preis des Roggens iſt ſeit 8 Tagen 
für den Scheffel von 3 auf 2 Thlr. und noch niedriger gefallen. Das Ger 
treide ſteht ert, in dieſem Jahre bei uns gut. = 

9 Meſeritz, 15. Juli. Gegenſtand der geſtrigen Schwurgeridhtäver- 
handlung war eine Anklage wegen wiederholter vor aͤtzlicher ſchwerer Miß. 
rap und wegen Mordes wider den Tagelöhner Köhler aus Priment. 

orf. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Bei der Verheirathung des An- 
geklagten brachte ihm feine Ehefrau ein mit einem Knechte außerehelich er» 
eugtes Kind, ein Mädchen, zu. Das Ehepaar wohnte anfangs in Kluczewo, 
eis Koſten. Ihre Ehe war eine glückliche, auch das Kind wurde von 


dem Stiefvater gut behandelt. Nach einiger Zeit verzog der Angeklagte, 


ließ ſich in ſeinem Heimathsorte Primentdorf nieder und nahm hier ein 
ſchon vor feiner Verheirathung beſtandenes Verhältniß mit einer gewiſſen 


übergehend, kommen wir zunächſt zur 
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— 

Adamska wieder auf. Natürlich war dies, nachdem die Ehefrau davon 
Kenntniß erlangt, die Veranlaſſung zu unangenehmen häuslichen Auftrit- 
ten, welche nach und nach zu einer größeren gesenfeitigen Abneigung führ- 
ten. Ueberdies erfuhr hier die Ehefrau des Angeklagten, daß derſelbe be- 
reits zwei Jahre im Zuchthauſe geſeſſen, und als fie ihm dies eines Tages vor» 
geworfen, ſteigerte ſich die bisherige Abneigung des Ehegatten bis zu un- 
verſohnlichem Haſſe. Er glaubte, ſeine Ehefrau nicht empfindlicher kränken 
zu können, als wenn er das nunmehr dreijährige Kind zum Gegenſtand 
ſeiner Verfolgung und ſyſtematiſchen 3 mache. Unbarmherzige 
Schläge mittelſt eines ſtarken mit einer dicken Schnalle verſehenen Riemes 
über Kopf und auf bloßem Körper, Fußtritte ꝛc. waren es, welche die Miß · 
handlung kennzeichneten und die ſich täglich wiederholten, bis am 21. März 
d. J. das arme Geſchöpf den fortgeſetzten Mißhandlungen erlag. Gegen ⸗ 
über den bis zur Evidenz geführten Beweiſe Seitens der Zeugen und dem 
kreisphyskaliſchen Gutachten konnte die Auslaſſung des Angeklagten, daß er 
das Kind zwar geſtraft, keineswegs jedoch ee geſchlagen habe, wie 
die weitere Angabe, daß das Kind auf eine vier bis 

von der Stube aus nach dem Hausflur führende Treppe geſtiegen, von dort 
heruntergefallen und in Folge des Falles den Tod erlitten, ſelbſtverſtändlich 
keinen Glauben verdiene. Das Kind war nach dem abgegebenen ärztlichen 
Gutachten gar nicht mehr in der Lage, die Treppe erſteigen zu können. Köhler 
wurde zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


v. Aus dem Meſeritzer Kreiſe, 16. Jull. In Folge einer bei der | 


Meſeritzer Gerichtsbehörde eingegangenen Denunziation bekamen am vorigen 
Sonnabend die beiden in Bentſchen ſtationirten Gendarmen Befehl, bei dem 
Eigenthümer Weber in Neu-Jaſtrzemski eine Hausſuchung abzuhalten, um 
den Verbleib zweier, angeblich vor 3 Wochen von dem unverehelichten 
Dienſtmädchen des Weber heimlich geborenen Kinder zu ermitteln. Die 
Durchſuchung des Hauſes und Gehöftes blieb reſultatlos, als man jedoch 
auf das angrenzende Kornfeld gelangte, bemerkte einer der Gendarmen eine 
Spur, welche durch das Getreide zu einer friſch umgegrabenen Stelle in 
einer Kornfurche 1 Dort wurden, als man den Boden in ziemlicher 
Tiefe aufgrub, die Leichen zweier neugeborenen Kinder gefunden. In dem 
ſofort angeſtellten Verhöre geſtand das oben genannte Mädchen zu, vor 
etwa 14 Tagen von Zwillingen entbunden zu ſein, dieſe ſeien jedoch ſchon 
bei der Geburt todt geweſen und ihr, als ſie beſinnungslos krank gelegen 
hätte, verſchwunden; wer dieſelben genommen und wo ſie untergebracht 
wurden, das wiſſe fie nicht. Sie wurde ſammt ihrem Dienſtherrn verhaf- 
tet und nach Bentſchen abgeführt. Durch die von dem Gerſchtsarzt vor- 
genommene Sektion der Leſchen wurde jedoch feſtgeſtellt, daß die Kinder 


als im ſiebenten Monat der Entwickelung noch nicht lebensfähig zur Welt 


gekommen ſeien, alſo ein Mord nicht vorliege. In Folge dieſes Gutachtens 
wurden beide Verhafteten ſofort entlaſſen. Jetzt handelt es ſich nur noch 
darum, feſtzuſtellen, wer die Leichen nach der Geburt heimlich bei Seite 
geſchafft und vergraben hat, ohne der Behörde davon Anzeige zu machen. 


— Vor dem Schwurgericht in Meſeritz wurde geſtern und heute ein Mon⸗ 


ſtreprozeß verhandelt, zu welchem 113 Zeugen vorgeladen ſind. Angeklagte 
waren der Schulze Tepper aus Paprotſch bei Neutomysl, die Eigenthümer 


Rauſch und Schulz gleichfalls von dort, nebſt vier Komplicen, und zwar 


lautete die Anklage theils auf Meineid, theils auf Verleitung zu dieſem 
Verbrechen. Der heute erfolgte Spruch der Geſchworenen lautete in Be⸗ 
treff des Tepper und Schulz auf: „Nicht ſchuldig“ und find dieſelben, nad: 
dem ſie beinahe ein Jahr theils in Grätz, theils in Meſeritz in Unterſu⸗ 
chungshaft geſeſſen hatten, freigekommen. In Betreff der übrigen Ange⸗ 
klagten werden die Verhandlungen morgen noch fortgeſetzt. 4 
Schwerſenz, 16. Juni. Bei dem beſonderen Intereſſe, welches die 
Stadt Schwerſenz an der von Poſen nach Thoren gehenden Eiſenbahn nimmt 
und auch zu nehmen hat, macht ſich auch natürlich die Nähe dei Bahnhofs 
geltend. An betreffender Stelle ſchwankt man noch in der Wahl zwiſchen 
Kobelnice und Uzarzewo. Würde man ſich für den letzteren, uns mehr ent⸗ 
fernt liegenden Ort entſcheiden, ſo würde die Bahn u: Poſen und weiter, 
von uns gar nicht benutzt werden können, und welcher Nachtheil dadurch der 
Bahn erwachſen würde, kann beſtimmt nachgewieſen werden. Wie es ſich um 
Feſtſtellung der Rentabilität der zu erbauenden Eiſenbahnſtrecke von Poſen 
zur Landesgrenze Strzalkowo zum Anſchluſſe an die Bahn nach Warſchau 
über Lod handelte, wurde amklich Folgendes beſtätigt: „Zum Güterverkehr 

Stadt Schwerſenz mit 3000 Einwoh⸗ 
nern und bedeutendem Handel; ſie ergiebt nach dem Ausweiſe des dortigen 
Magiſtrats einen Umſa im Im- und Exportgeſchäft von 950,000 Itr. di⸗ 
verfe Waaren, deren Fracht wohl durchſchnittlich auf 4 1 pro Zentner 
angenommen werden kann, demnach eine Einnahme auf 2 Meilen von 21,115 
Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. ergiebt.“ Der Perſonenverkehr ift hier noch gar nicht 
in Betracht gezogen. Daß nach dem Aufgeben der Poſen⸗Strzalkowoer Bahn 
das ganze Im» und Exporkgeſchäft auf die Poſen⸗Thorner Bahn ſich werfen wird, 


ſteht ſo poſitiv feſt, daß darüber gar nicht erſt zu ſprechen iſt. Doch nur 


der Bahnhof Kobelnice kann der Bahn wie uns nützlich wer⸗ 
den! — Seit etwa einer Woche hat unſere Roggenernte begonnen und ver⸗ 
ſpricht einen ſehr reichlichen Ertrag. Auch alle andern Sommer- und Winter- 
früchte gedeihen in gleichem Maße, Kartoffeln nicht ausgenommen, nur unſere 
Heuernte ließ Manches zu wünſchen übrig. 


1 Aus dem Gerichtsſaal. 


W. T. B. Berlin, 16. Juli. Der erſte Kriminal⸗Senat 
des k. Obertribunals verhandelte in ſeiner heutigen Sitzung in 


einem Preßprozeß gegen den Kreisrichter a. D. Rudolph Pari 


ſius, der in Folge eines von ihm verfaßten Artikels in der Nr. 
16 des „Volksfreund“ vom 17. April d. J. mit der Ueberſchrift 
„Allerlei vom Entwurfe der Gewerbeordnung“ vom Kammer⸗ 


gericht zu einer Geldſtrafe von 10 Thlr. verurtheilt war. In 


der Nichtigkeitsbeſchwerde gegen dieſes Erkenntniß hatte Implo⸗ 
rant ausgeführt, daß der Inſtanzrichter zu weit gehe, wenn er 
das, was nur gegen einzelne der gedachten Behörden gejagt jet, 
auf alle ausdehne und ſomit Artikel 30 und 31 der Verord⸗ 
nung vom 3. Mai 1852 verletze. Der Generalſtaatsanwalt trat 
dieſen Ausführungen entgegen, der Senat ſchloß ſich jedoch den 
Ausführungen des Imploranten an, indem er unter Vernichtung 
des zweiten Erkenntniſſes auf Freiſprechung erkannte. 


Bermiſctes. 

„Schwerin. [Verwechslung] Vor einigen Wochen ſtarb in 
Wiesbaden der ehemalige mecklenburgiſche Finanzminiſter v. L. ohne Hinter ⸗ 
laſſung direkter Leibeserben. Der Großherzog ſendete einige Perſonen ab, 
um für den Transport der irdiſchen Ueberreſte feines getreuen Paladin nach 
deſſen Stammſitz in Mecklenburg zu ſorgen. Die Leiche kommt denn auch 
wohl eingefargt auf dem Gute des Dahingeſchledenen an, wo die lachenden 
Erben pflichtmaßig zur Leichenfeier verſammelt ſind und nur im Stillen 


darüber grollen, daß durch den theuren Transport des len in die 


Heimath, ſtatt ihn welt billiger in Wiesbaden zu beftatten, ihr Erbtheil 
noch in Etwas geihmälert worden. Die Gutseingefeflenen werden, wie 


fünf Stufen hohe, 


eine Verwechslung der ſehr ähnlichen und wohl von ihm erſt zu ſigntren⸗ 


dies Sitte iſt, beordert, ihren ehemaligen Herrn vom Schloſſe nach 


Sie treten dazu an, aber anſtatt den 
wie aus einem Munde: „Nä, wir 
willen erſt wehten, wer in denn Sarg inligt.“ Wer anders, als 
Euer verſtorbener Herr! lautete die Antwort. Nä“, tönt es im 
Chore zurück, „dat 's nich uns Herr, de waß vehl gröter!“ — Keine 
Gegenvorſtellungen halfen, die Leute blieben dabei, der Sarg ſei zu kurz, 
um ihren Herrn beherbergen zu können, man mußte denſelben öffnen, und 
ſiehe da, der Scharfblick der Tagelöhner, die ihren Herrn genauer gekannt, 
als die Erben, die ſich bei ſeinen Lebzeiten wenig um ihn gekümmert, hatte 
fie nicht getauſcht, in dem Sarg lag — eine ältliche Dame! Allgemeines 
Erſtaunen und perremtoriſche Weigerung der Inſtleute, den Wünſchen der 
Erben nachzugeben, welche den Vorfall verſchwiegen und zur Erſparung 
weiterer Untoften die Fremde, die ihnen fo gleichgültig war, wie der ver» 
ftorbene Gutsherr, im Erbbegräbniß beigeſetzt wiſſen wollten. „Dat frömbe 
Fruhnsminſch fol nich in uns Herrn ſien Erbbegräbniß rin“ — und fie 
ſteht noch zur heutigen Stunde unbegraben, da Niemand die Koſten zu 
einem anderweitigen Begräbniß hergeben will. Wie ermittelt worden, iſt 
die fo nach Mecklenburg hineingeſchneite Verſtorbene eine Gutsbeſttzerin tief 
aus dem Innern Rußlands, die gleichzeitig mit Fi v. L. in Wiesbaden 
verſtorben war und auch „als Eilgut“ per Bahn in die Heimath 117770 
werden follte, Zweifelsohne iſt dem betreffenden Spediteur in Wiesbaden 


dem Erbbegräbniß zu tragen. 
Sarg aufzunehmen, erklaren fie, 


den Kollis vorgekommen, und der mecklenburgiſche Finanzminiſter tief innen 
im heiligen Rußland, wenn man dort nicht vielleicht ſeinen Sarg zu lang 
befunden, mit allem Pompe des ruſſiſchen Kultus von Popen, Nonnen ıc. 
als „Gutsherrin“ zur Ruhe beftattet. 


Briefkaſten. 
Hrn. 1 S. Kr. Adelnau. Wir erſuchen in ihren Korrespondenzen 
Orts- und Perſonennamen deutlich zu ſchreiben, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
— —— f —— — ——  rE 


Angelommene Fremde 
vom 17. Juli. 


HOTEL DE BERLIN. Z ittergutsbefiger Hoffmeyer aus Zlotnik, die Guts⸗ 
befiger Scharffenberg aus Kobylnik, Morgenſtern aus Starziny, 
Frau Wezyk und Tochter aus Myjomice und Frau Hoffmeyer und 
Tochter aus Dorf Schwerſenz, Brauereibeſitzer Bibrowiez aus Grär, 
die Kaufleute Toporski und Lehmann aus Mur.⸗Goslin 2 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Knappe aus Ger 
Sietierfi und v. Koſzutski aus Wargowo, Bevollmächtigter v. Go⸗ 
slinowski aus Dadrowka, Bürger Rozdrazewski aus Miescisko. 

MYLIUS HOTEL DE DRESD E. Lieutenant Schreck aus Kiſſingen, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Cohn aus Zakrzewo, Ludendorf aus Kruſzewo, Frau 
Witt aus Bogdanowo, Wierzynski aus Gruſzyn und Bardt aus 
Pawlowice, Domänenpächter Lechler aus Tarpen, Bau Unternehmer 
Klimitz aus Küſtrin, Inſpektor Hampe aus Breslau, die Fabrikan⸗ 
ten Horſt aus Berlin und Pollack aus Hamburg, Kaufmann Locker⸗ 
mann aus Elberfeld. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Prüfer und Birmas aus 
Grünberg und Kaufmann aus Rawicz, Gutspädhter Lindemnunn aus 
Neugedank, die Rentiers Lange aus Kreuz und Sander aus Bres⸗ 
lau, Gutsbeſitzer v. Jankowski aus Polen, Partikulier Grande aus 
Görlitz, Lehrer Biskupski aus Trzemeſzuno, Lehrer Neumann aus 
Wollſtein, Maler Ahlemann aus Mainz, Akademiker Kurze aus Kör 
nigsberg i. Pr . 

HERWIG S HOTEL DE ROME. Ritterſchaftsrath v. Winterfeld und Tochter 
aus Mur.⸗Goslin, k. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer v. Stablewekf 
aus Deutſch⸗Wilke, Rittergutsbeſitzer Fran v. Stablewska aus Dlonte, 
die Kaufleute Marx aus Frankfurt a. M., Fichtmann aus Ber⸗ 


—— 


lin, Schneider aus Leipzig, Emil Bloch aus Berlin, Alexander 


Gresch. 8 Juleng aus Hagen, Scholtz aus Bunzlau, Heyſeler au 
refeld. 
ROTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger v. Trampezynski aus Soporow 
Frau v. Bialkowska und Familie aus Pierzchno. 8 
HOTEL DE PARIS, Baumeiſter Woyciechowski aus Kurnik, Frau Nitbw- 
ska aus Galizien. 


Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt: Der Zeitpunkt, an welchen 
das neue Maß und Gewicht zur Anwendung kommen ſoll, tritt imme 


näher. Indem wir unſere freundlichen Leſer hieran erinnern, möchten wir 


gleichzeitig an Jedermann die Mahnung richten, ſich doch recht zeitig über 
das Verhältniß des alten zum neuen zu informiren, damit der Uebergang ſo 
wenig als möglich fühlbar werde. 

Zur Erleichterung dieſer Aufgabe werden die bereits herausgegebenen 
Tabellen weſentlich beitragen, von denen wir unſeren Leſern aus eigener 
Anſchauung die von Heest. Franke im Verlag von C. Weiss, 
Berlin, Neue Grünſtraße 38, zum Preiſe von nur 2½ Sgr. erſchle⸗ 
nene, welche gleichzeitig die Preisumrechnung in leicht faßlicher Wel 
darſtellt, ganz beſonders empfehlen können. 

Radikale Heilung Sau N j 
von allen Haarleiden und Herſtellung des natürlichen Haarwuchſes erlag 


man nur ſicher durch den vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſam Esprit“ 


cheveux von n Berlin, — — bei enn 


en, B aße 9, in Gle 2 
Moegelin in Poſen, 5 ei 2 


utter & Co. 
ergftr 
Senden Sie mir recht bald eine Flaſche Ee p 


f eu 
Die ſtärkende, den Haarwuchs befördernde Wirkung dieſes Mittels, zeigt je 


durch Gottes Hülfe guch bier. 
ermsdorf bei Goldberg in Schleſien. 
12 j Fiedler, Paſtor. 


Abzehrung, Entkräftung geheilt. g 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Berlin. Filehne, 16. Mai 
1869. Von Ihrem weltberühmten, ſehr Wc Malzextrakt- 
Geſundheitsbier erbitte ich mir eine Sendung ebenſo von Ihrer außer⸗ 
ordentlich wohlthuenden Malz Geſundheits⸗Chokolade. Dr. H. Ger⸗ 
on, prakt. Arzt ꝛc. — Berlin, 20. Mai 1869. In einem früheren 
alle, wo ſchon kein Mittel mehr helfen wollte, rettete mich Ihr Malz, 
extrakt⸗Geſundheitsbier durch feine Heilkräftigkeit. A, Spiegel, Eijen- 
bahnſtr. 24. — Berlin, Mulackeſtr. 27, 20. Mai 1869, Eine alte 
Abzehrungsleidende 50 jährige Frau, die ſchon ihren Tod erwartete, iſt 
durch den ihr ärztlich vorzeſchriebenen Gebrauch Ihrer Malzchololade 
wunderbarer Weiſe wieder geneſen. Bitte auch eine Sendung von Ihren 
Bruſtmalzbondons, die jo gut gegen den ere 5 B. Meuchan. 
kaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt-Nie- 

2205 Gi Wer: Zriessnen, Markt 9J, Niederlage bei . 
Neugebauer, Wilhelmispl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. 1. Wohlgesmiuin; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepmwer; A. nee., Konditor in Grätz; in 
Kurnit Hr. V. W. Krause; in Schrimm Herren . 
Cassriel SG Comp, 


(Eingeſandt.) 
Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry bes 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit, 


und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund ur a 


riſch; in folgenden Krankheiten ift fie mit beſtem Erfolge anges 
a * Magen-, Nerven-, Brufte, Lungen, Leber, Drüs 
jene, Schleimhaut-, Athem⸗, Blajen-, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
70,000 Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Gras 
fen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan u. A. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatse 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bes 
dienen. 8 2 5 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. I Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 


ziönigsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in ? 


Kg, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 


Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
(Beilage.) 
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165. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 17 Juli 1869. 


Bekanntmachung. 
Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft. 


| Obwieszezenie, 


tyczace sie poboru wojskowego. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Simon Ephraim ſchen Konkurs⸗ 


reußiſche 


Die Vorſtellung der Militärpflichtigen aus Przedstawianie obowigzanych do stuzby 
der Stadt Poſen vor die Departements. Er- wojskowéj 2 miasta Posnania przed 
ſatz Kommiſſton findet am 5., 6. und 7. departamentowa komisyg poborowg odbywa 
Auguſt c., links hinter dem Eichwaldsthoreſsig Ania 5., 6. 1 7. Sierpnia r. b. 
im Königſchen Lokale ſtatt. W lokalu p. ddoeniga, po lew£j stronie 

Die Geſtellung erfolgt in nachſtehender Weiſe: 24 bramg debinsky polozonym. 

Stawié sig powinni: 


Maſſe gebörigen Waarenbeſtände und zwar: 
Mode⸗ und Schnittwaaren, Da⸗ 
men ⸗Konfektions⸗Shawltücher, 
Long⸗Chäles, Steppdecken, Kna⸗ 
ben⸗Anzüge u. ſ. w. 

werden wegen Räumung des Lokals nur noch 

bis Mitte Auguſt c. zu bedeutend er⸗ 


P 
Feuer- Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 
Verſicherungen gegen den Schaden durch Brand, jede Art von 
Blitzſchlag und Leuchtgas-Exploſton auf 


J) Donneeſtag den 8. Auguſte. 


a) alle, welche beim diesjährigen Kreis ⸗Er⸗ 


ſatz⸗Geſchaft zur Erſatz⸗Reſerve beſtimmt, 
oder als dauernd unbrauchbar bezeichnet 
worden ſind; 

b) die zum einjährigen, freiwilligen Militär- 
dienſt Berechtigten, deren Ausſtand abge: 
laufen, reſp. welche von den Truppen ⸗ 
theilen, bei denen ſie zum Eintritt ſich 
gemeldet haben, körperlich als untüchtig, 
nicht angenommen worden ſind; 

e) Soldaten, welche vor Ablauf der Dienft- 
zeit als zeitig dienſtunbrauchbar oder wegen 
vor ihrer Einſtellung * Verge⸗ 
hen, oder endlich in Folge Reklamation, 
von den Truppen bereits entlaſſen waren; 

d) Heerespflichtige, welche zum Militärdienſt 
für brauchbar befunden worden ſind. 


2) Freitag den 6. Auguſt c., 
früh ½%6 Uhr. 


Diejenigen Wehrmänner, welche auf Inva⸗ 
lidität Anſpruch machen. 


3) Sonnabend den 7. Auguſt c, 


früh ½6 Uhr 

Säͤmmtliche penſtonsberechtigle temporär In · 
validen. 

Ganzliches Ausbleiben oder nicht pünktliches 
Erſcheinen zu den vorgenannten Terminen 
wird mit einer Geldſtrafe von 1 bis 10 Thlr. 
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahn- 
det werden. 

Reklamations⸗Anträge, welche der Kreis Er⸗ 
fag-Kommiffion zur Prüfung und Begutach⸗ 
tung nicht vorgelegen haben, werden von der 
Departements Erfag - Kommiffion nur dann 
Berückſichtigung finden, wenn die Veranlaſſung 
E Reklamation erſt nach beendigtem Kreis⸗ 

rſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 

Poſen, den 13. Jult 1869. 
Königlicher Polizei⸗Direktor. 
Staudy. 


1 


o pl do SzGstél z rana: 


a) wszyscy, ktörych powiatowa komisya] 
poborowa w biezacym roku do rezer- 
rzeznaczyla lub za 


wy poborow6j 
stale niesdainych uznala ; 
uprawnieni do dobrowolnéj jednorocz- 
ne) stuzby wojskow6j, dla ktörych osta- 
teczny termin do ne er do wojska 
upiynal, resp. ktörych oddzialy woj- 
skowe, do ktörych wstapi6 cheieli, dla 
niezdatnosei cielesnéej nie przyjely; 
zolnierze, ktörzy przed uplywem czasu 
stuzbowego jako czasowo niezdatni lub 
dla przekroczen przed wstgpieniem 
do skuzby popelnionych lub nareszeie 
wskutek reklamacyi juz od wojska 
uwolnieni zostali; 
d) popisowi, ktörych za zdatnych do stu- 
Zby wojskowe) uznano. 


ee 


Landwerzysci roszezgcy pretensyg do 
stanu inwalidowego. 


3) W sobotg dnia 7. Sierpnia r. b. 
o pol do »z6stdj z rana. 

Wszyscy czasowi inwalidzi prawo do pen- 
syi majgcy. 

Kto wcale nie przybedzie lub kto nie 
stawi sig punktualnio w powyZ6j oznaczo- 
nych terminach, ukarany bedzie karg pie- 
niezng od 1 do 10 talaröw lub stösownem 
wiezieniem. 

eklamacye, nie przedlozone powiatowéj 
komisyi poborowej celem ich rozpoznania 
i dania o nich opinii, znajda, ze strony de- 
partamentowéj komisyi poborowej tylko 
wtenczas uwzglednienie, jezeli powöd do 
reklamacyi powstal dopiero po ukonczonej 
czynnosci poborowéj. 

Poznan, dnia 13. Lipca 1869. 


Krölewski Dyrektor policyi. 
Staudy. 


b 


— 


0 
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Bekanntmachung. 


Die Hebeſtelle Dzielice auf der Krotoſchin⸗ 
Kozminer Provinzial-⸗Chauſſee ſoll auf! reſp. 
3 Jahre vom J. Oktober c. ab verpachtet wer⸗ 
den. Im Auftrage der königlichen Regierung 
habe ich zu dem Zwecke einen Lizitationster⸗ 


r, 
im Landrathsamte anberaumt. Pachtluſtige 
werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, 
daß nur dispofitionsfähige Perſonen, welche 
vorher eine Kaution von 100 Thlrn. baar 
oder in annehmbaren Papieren erlegt haben, 
zum Bieten zugelaſſen werden. Die Lizita- 
tions» und Pachtbedingungen können wah ⸗ 
rend der Dienſtſtunden im Bureau eingeſehen 
werden 
Krotoſchin, den 15. Juli 1869. 


Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 


Der kaufmänniſche Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmanns Salomon Blu⸗ 
menthal zu Samoczyn iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendigt. 

Schneidemühl, 2. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Vollmar. 


Aufgebot. 


In dem Pypothekenbuche des früher von 
Michael Swieeichowsti beſeſſenen, jetzt 
dem Mathias Paluch gehörigen Grund⸗ 
Br Izby Nr. 9 ftehen Rubrica III. 


293 Thlr. 23 Sgr. 1½ Pf. mütterliches 
Erbtheil der 
Michael, 
Valentin, 
Marianna, 
Geſchwiſter Garczynski, 
eingetragen, und iſt über dieſe Poſt ein Hy⸗ 
pothekendokument gebildet worden, aus den 
usfertigungen des Erbrezeſſes vom 9. Juli 
1818 in der Agnes Garezynskiſchen Nach. 
laßſache und der gerichtlichen Verhandlung 
vom 28. mug 1819 nebſt dem Hypotheken ⸗ 
ſcheine vom 28. Januar 1830, 
Dieſe Poſt iſt an die eingetragenen Gläu⸗ 
diger Dahl das über dieſelbe gebildete Hy⸗ 
pothekendokument aber verloren gegangen. 


Deshalb werden alle diejenigen, welche an 


ene Poſt oder das darüber ausgeſtellte In]. 


ument als Eigenthümer, Ceffionarien, Erben 
oder aus irgend einem anderen Rechtsgrunde 
Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, den- 
Kam fpäteftens in dem an hieſiger Gerichts. 
elle 


zum — November 1869, 


ormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreise ger 3 an« 


Handels-Regifter. 
Zufolge Verfügung vom 14. Juli d. J. iſt 
heute eingetragen: 

1) in unſer Birmen-Regifter unter Nr. 1108: 
die Firma J. Kilinsti jun. zu Poſen 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Kilinski daſelbſt; 

2) in unſer Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemein- 
ſchaft unter Nr. 203: die von dem Kauf⸗ 
mann Salim (Salomon) Krauſe 
zu Poſen für ſeine Ehe mit Haunchen 
Kaliska durch Vertrag vom 30. Juni 
1869 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes. 

Poſen, den 15. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Cigarren⸗Auktion. 


Montag den 19. d. M. Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich im Geſchäftslokale, 
Breiteſtraße 15, die zur Morris Fla- 
totw'ſchen Konkursmaſſe gehörigen bedeuten⸗ 
den Waarenbeftände, als: feine Cigarren, 
darunter auch echt importirte, und Cigar⸗ 
retten, ferner die Laden⸗ und Komptoir⸗ 
Utenſilten, als: Ladentiſche, Repoſitorien, 
1 Doppelpult, Drehſeſſel, Kopir⸗Ma⸗ 
ſchine, Stühle, Tiſche, Gaslampen, 
1 eif. Ofen ꝛc. ꝛc. öffentlich verſteigern. 
Mannheimer, f. Auktions-Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 19. Juli er., 
Vormittags von 9 Uhr ab, im Auktions⸗ 
lokale, Magazinſtr. Nr. 1, eine Partie 


Bücher jurififgen Inhalts, demnachſt Mö. 
bel, als: Tiſche, Schränke, Bettſtellen, 
mit und ohne Matratzen, Sophas, Bilder, 
Weine, Haus⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 


räthe, um 12 Uhr ein gutes Tafel⸗In⸗ 
ſtrument, ſowie Nachmittags um 3 Uhr 


im Haupt-Steueramte für ein Londoner Haus 
2 Faß Sherry öffentlich meiſtbletend ver- 
ſteigern. BAychlewski, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Gerichtlicher Ausverkauf! 

Die zur Leon Dattelbaum'ſchen Kon 
kursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, beſte⸗ 
hend aus: 
Schirmen, Stöcken, Rauchrequiſi⸗ 
ten, Galanterie⸗, Leder⸗, Stahl⸗, 
Holz⸗, Spielwaaren u. . w., 
werden wegen Räumung des Lokals nur noch 


bis Anfang Auguſt er. und zwar 30 pCt. 


unter Taxe auöverka: ft. 
Hege Gerstel. 
0 Verwalter der Maſſe. 
Die dem Drechslermeiſter Leon 
Datte toute hier, Neueſtraße Nr. 4, 


beraumten Termine anzumelden, widrigenfalls[vor der Konkurseröffnung zur Repa⸗ 


fe mit toren Anſprüchen pratludirt, und die 
Epselöfcht werden wird. 


Trzemeſzuo, den 29. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


ratur übergebenen Gegenſtände, müſſen 


bis zum 1. Auguſt c. abgeholt werden, 
andernfalls verfallen dieſelben der Maſſe. 


ugo Gerstel, 


Verwalter der Maſſe. 


W ezwartek d. 5. Sierpnia r. b. 


mäßigten Preiſen ausverkauft. 

Hugo Gerstel, 

E Verwalter der Maſſe. 
9 Ein 

Rittergut im 

/ Meile von der Chauſſee, 1¼ Meilen von 

dem Bahnhofe der im Bau begriffenen Thorn- 

Poſener Bahn, iſt zu verkaufen. Areal 1243 

M. inkl. 193 M. zweiſchnittiger Wieſen. Vor⸗ 

zügliche Erndte, maffive Gebäude, vollſtändiges 

lebendes und todtes Inventar. Anzahlung 

30,000 Thlr. Näheres beim Agenten Lu oh 

Ritterſtr. in Poſen. 


Ein Grundſtück in Samter, 


mit gutem Wohnhaus, Nebengebäuden und Fried 


Gebäude, Mobilien, Waarenläger, Feldfrüchte, 
letztere auch in Sehobern, Vieh :c. 
in Städten und auf dem Lande werden zu feſten, billigen Prämien 


Gneſener Kreiſe,ſabgeſcloſſen 


Nähere Auskunft ertheilt gern und nimmt Anträge entgegen 
Die General⸗Agentur Poſen. 
Hugo Serctel, 
Kl. Gerberſtraße 8. 
Die Norddeutſche Grund⸗Kredit⸗Bank zu Berlin 


hat zu ihrer Vertretung für den Kreis Samter dem Konditorei- und Gutsbeſitzer Gott 
Harpowsköi in Samter die Stellung eines Kreisdirektors übertragen und 


Garten iſt umzugshalber ſogleich zu verkaufen. [ti derſelbe jederzeit zur n 18 Auskunft bereit. 


Selbfttäufer belieben ihre Adreſſe in der Ex 
pedition der Poſener Zeitung abzugeben. Das 
Grundſtück eignet ſich zu Fabrikanlagen. 


Kandafiter leder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter 5 ich zum bill. 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 
. Magazinſtr. 15. in Poſen. 

. Nachweislich reell. 
Mit ca. 60,000 Th 
(event. auch darüber) wird eine wirk⸗ 


lich preiswerthe Beſitzung mit entſpre⸗ 
chendem Wieſenverhältniß ſofort durch 


mic zu kaufen oder zu pachten 


lr. 


geſucht! Strengſte Diskretion verſichernd, |} 


bitte um recht bald. w. Aufträge. Herr- 
mann Lesser, Berlin, Bauhof l. 


In einem zu Grätz an einer belebten Straße 
belegenem Hauſe, in welchem ſeit länger als 
fünfzig Jahren ein rentables Bier- und 
Schank⸗Geſchäft betrieben worden, ſind 
die zur Betreibung eines ſolchen Geſchäf⸗ 
tes, ſowie einer Reſtauration paſſenden Loka⸗ 
lien vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere bei der Eigenthümerin, verwitt⸗ 
weten Frau Tehtn Braminska zu 
Grätz. 


Ein Hotel in einer belebten Kreisſtadt am 
Fluße gelegen, wünſcht der bisherige Beſitzer 
unter ganz günſtige Bedingungen (wenig An- 
zahlung und ſicheren Hypotheken) zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Mein Grundſtück Neu⸗Panigrodz, 45 
rn roß, nebſt Gebäuden und ord. Win- 
ter- un 


Anzahlung 1,500 Thlr. — Acker: Weizenbo⸗ 
den — Wieſe: gut — hart an der Chauſſee 
Andreas Kalka, Eigenthümer. 


Eine dicht an der Chauſſee zwiſchen Poſen.— 


und Schwerſenz belegene, neuerbaute, geräu- 
mige Windmühle, mit einem franzöſiſchen und 


Spitzgange verſehen, von ſehr gutem Material in größter Auswahl am allerbilligſten bei 


gearbeitet, iſt zum Abbruch zu verkaufen. Nä- 
heres bei dem Mühlenbeſitzer J. A. Reich 
in Zieliniee bei Schwerſenz. 

Ein ſeit Jahren in der frequ. Straße be- 
legenes Deſtillations⸗ u. Schankgeſchäft, 
verbunden mit Billard u. Bierlokal, iſt Um⸗ 
ſtände halber ſofort Mu verkaufen u. zu über» 
nehmen. Näheres be 

Jachmann, Breiteftr. 24. 


Ein gangbares Spezerei⸗Geſchäft, ver- 


bunden mit Kleinhandel und Getränken nebſtſ 


ſchönem, maffiven Wohngebäude und Gar- 
ten, iſt wegen vorgerückten Jahren des Be- 
ſitzers in einer kleineren Provinzial. und Gar⸗ 


Inſſon Stadt bei 2000 Thaler Anzahlung zu 


verkaufen. Anfragen unter Adreſſe 4. 2. 40. 
werden befördert durch die Exp. der Poſ. Ztg. 


Das Grundſt. St. Lazarus Nr. 9 ſſt zu verk. 


Berg- Halle. 


Das Reſtauratſöng⸗Geſchäft „zur Berghalle“ 


iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen, zu erfra- 
gen daſelbſt Bergſtr. 14. 
Carl Blaschke. 


un se Re Ay =] 
＋ ＋ n Fall- 
Epileptische Krämpfe ©; 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
ne — Schon über Hundert ge- 
eilt. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
men Droguen⸗ und Farben⸗ 


Geſchäft befindet ſich in der Biegen: 
ſtraße Nr. 22. 


J. Grodzki. 


Stoppelrübenſamen, 
lange grünköpfige, in reeller Waare, a Pfund 


8 Sgr., offerirt die Samenhandlung 


Heinrich Auerbach, 
Gerber- und Breiteftraßen Ecke 14. 


nn 


Stoppelrüben⸗Samen 


in ganz vorzüglich friſcher Waare offerirt das 


Pfund gr. 
S. Halle. 
Markt 84. 


ommerſaat, will ich aus freier Hand mäntel für Militär jeder Gattung empfiehlt 
verkaufen. — Kr. Wongromiec, bei Erin. — zu den allervilligſten Preiſen. 


Graudenz, den 24. Jun 


Die Frovinzial-Direktion für ofen. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bin ich zur Entgegennahme von Anträgen bereit. 
Samter, den 15. Juli 1869. 


Die Kreis-Direktion für Samter. 


Gottfried Karpowskl. 


Unter 
Garantie 


der 


>. Haltbarkeit 
ſich der erſte Wie: 
ner Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Bazar einer gefälligen Be⸗ 
achtung. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 
NB. Auswärtige Aufträge, 
ſowie Reparaturen werden 


pünktlichſt beſorgt. 


Jede Reparatur an Drechslerarbeit wird aus⸗ 
geführt, wie auch Sonnen. u. Regenſchirme über · 
zogen u. repar. b. L. Dattelbaum, Neueſtr. 4. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fen- 
fer zu Wohn⸗ und Stallgebäuden 
in allen Größen und Formen em⸗ 
pfiehlt 

S. J. Auerbach 
Fabrik für Kunft> u. Bauſchloſſerei, 
Judenſtraße 1. 


Gold- u. Silberfrangen, Schnur, Quaſten, 
Borten ꝛc. eigner Fabrik billigſt bei Adolph 
Warschauer, Poſamentir, Markt 74. Auf⸗ 
träge nach Außerhalb prompt. 


Grinolins Superbe 


find wieder angekommen bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtraße 10. 


Echte amerikaniſche, waſſerdichte Regen⸗ 


A. Cohn 


Tapeten 


Gebr, Korach, | glaſirmeſſer 


BEE Ein Deſtilations-“ und Streichriemen 
Apparat, nach der neueſten Konſtruktionſbeſter Qualität empfiehlt 


4. 
earbeitet, ſteht Verzugs halber zum Verkauf C P 
nr . Preiss, 


bei dolph 3. Schmul, 
Inowraclaw. Breslauerſtr. 2. 


Gartenmöbel in N Schmiedeeiſen, font 
Gartenbeet⸗Verzierungen in ven neueſten Mu- 


ftern, wie ſolche in meinem Garten am Bahnhof in Augenſchein ge- 
nommen werden können, halte beſtens empfohlen 


S. J. Auerbach, 
Fabrik für Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei. 4 


280 
Nähmaſchinen per Tag oder 
über 100,000 per Jahr 


liefert 
The Singer Manufacturing Co. 
in New-York. 
eine Produktion, wie fie bis jetzt von keiner ande. 
ren Fabrik erreicht wurde; dies ift zugleich ein 
Beweis, daß kein anderes Fabrikat ſich jo der 
> Gunft des Publikums zu erfreuen hat, wie auch, 
daß die Nahmaſchine der Singer Manu- 
fſlaeturing Co., die vollfommenſten aller 
*exiſtirenden find. 
Viele bieten eine mangelhaft gearb 
> 2 ausgeſtattete Nähmaſchine 10 bis Thlr. billie 
ger als die Singer Mannfacturing Co., diefelbe hat fi doch nicht die Aufgabe geftellt, 
wohlfeile und unvollendete, ſondern nur ſolche Maſchinen zu liefern, welche in jeder Hinſicht 
unübertroffen daſtehen und Reparaturen nicht ſchon in den erſten Jahren bedürfen. 
Nachgemachte, ſogenannte 


l deutſche A 
Singer -Mafchinen 


2 mehrere billig in Umtauſch gegen echte Singer-Näh-Mafinen angenommen und liefere 
die ſelben 2 
für 42 Thlr. mit Apparaten. 


Thätige Agenten im Regterungsbezirk Poſen werden unter ſehr günftigen Be 
dingungen angeſtellt von der 


aupt⸗Agentur in Poſen. 
W Kun Scholz g 


cr eitete und 
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Tod allem Ungeziefer! 
Jetzt iſt die beſte Zeit, Ratten, Mauſe, 
Schaben zu verkilgen, da die Scheunen leer 
durch Heizungſſind. Bei Selbſtvertilgung leiſte Garantie. 
D. R. Burckhardt, 
Kammerjäger, Poſen, Wafferftr. 6 


Meine einem geehrten Publikum feit vielen Jahren bekan ate 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt, 
in welcher Betten von allen anſteckenden Krankheitsſtoffen, Staub, Motten ac. 
aufs Gründlichſte gereinigt werden, empfehle ich hiermit aufs Beſte. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 9. 3 Laura Gross. 


er ee —  — u 
Clayton Shuttleworth & 00. weltberühmte 3 5 von 
Locomobilen und Dreschmaschinen, — — 


Mo. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen,f AR. F 


R. E. Daubitz’scher 
Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferde- Magenbitter 
rechen, 


und Brust-Gelee, 
Hunts Kieeausreibe-Maschinen, Siede- Maschinen, 


fabricirt vom Apotheker 
R. % 2 in 55 Ehe 8 
— T - hinen Sharlottenfir. 19. 
Pe Say Mehlmühlen, Ziegel- und Holzmaschin Die Unſchätzbaren Eigen⸗ 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
Landwirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 


ſchaften der R. F. Dau⸗ 

bitz'ſchen Fabrikate ſind 

basirt hinlänglich bekannt, wie 
Nach den in 1807 und 1808 gemachten Erfahrungen ra- 
then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 


dies die täglich eingehen 
und Me. Cormiek'schen Maschinen baldigst zu machen. 


den Anerkennungsſchrei⸗ 
Moritz & Joseph Friedländer, 


ben bezeugen. Dieſelben 
liegen auch im Original 
Breslau, 13 Sehweidnitizer Stadtgraben. 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 


Bitte, aufmerkſam zu leſen! 
Stärkung und Reinigung des Blutes, 
Kräftigung des Körpers, 


ein geſundes, friſches Ausſehen wird erzielt durch den bereits 
rühmlichſt bekannten 


Medieinischen flüssigen Eisenzuecker. 


Alle bisherigen Eiſenpräparate wurden durch ihre ſchlechte Verdaulichkeit, widrigen 
Geſchmack von den Kranken höhft ungern eingenommen. Der mediziniſche flüſſige 
Eiſenzucker zeichnet ſich hingegen durch feine leichte Verdaulichkeit, Affimilirbarteit und 
ausgezeichneten Geſchmack vor allen anderen Eiſenpräparaten aus (ift die reine chemi⸗ 
ſche Verbindung des Eifenogydes mit Zucker), greift daher den Magen niemals an, wird 
ſelbſt von ſehr empfindlichen und ſchwachlichen Individuen ausgezeichnet gut vertragen und 
zeigt ſich endlich auch in jenen Fällen wirkſam, wo andere Eifenpräparate fehlſchlagen. Durch 
ſeinen vorzüglichen Geſchmack eignet er ſich auch in hohem Maaße für Kinder und Indivi⸗ 
duen mit fenfiolen Geſchmacksorgnen, denen namentlich ein längeres Einnehmen anderer Eifen- 
präparate faſt unmöglich ware. 

Seine Anwendung findet er: 

a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich ſelbſtſtändig entwickelt haben, oder aber durch 
Blutverluſte, langwierige oder diskraſiſche Leiden, ausſchweifende Lebensmeife entſtanden fein, 
nme a rn I * 1 ren nach we Krankheiten, bei Rachitis 
engliſche Krankheit). Scrofeln, Scorbut, langdauerndem Wechſelfieber 
(eng Wiege e 9 chſelfieber, veralteter Syphilis 

) Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, Hyſterie, Epilepſte, allgemeine Erſchlaffun 
Zittern, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Herzk h g — 
Auwender Wang. gung zu Ohnmachten, Herzklopfen, Aengſtlichkeit, Impotenz und be 


rämiſrt auf der 
ariſer Weltausſtellung 1367. 


im Comtoir, Charlotten⸗ 
paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt 


ſtraße 19, zur Anſicht be⸗ 
Liebigs Fleisch-Extrakt ans Süd-Amerika 


reit. 
ay-Bentos) 


beſtätigt durch 
Danutſchreiben von Privaten. 


lagen. 


Lager halten die bekannten Nieder⸗ Fluſſe, Unfruchtbarkeit, Neigung zu Abortus, wenn dieſe Leiden auf Blutar 


«) Bei zu reichlichen Abſonderungen; dahin gehören: Lau 
Stillen, ſtarke Schweiße, Eiterungen, zu häufige Fe 
armer, nervenſchwacher Perſonen. 
d) Bei Frauen⸗Krankheiten: Störungen der Menſtruation, weißem 


muth beruhen. 


Die Blutarmuth if einer der gefährlichſten Feinde der Menſchheit, denn unmerk⸗ N 


r 
DER LIE BIG's FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch- 
brühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fleische. 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saueen, Ge- 
üsen ete. 5 
* "Stärkung für Schwache und Kranke. 
Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 
Havre Austellung vom 1868. 
Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
ren Professoren Baren J. von Liebig und Dr. M. von Pet- 
kofer versehen. 
Ber Detall- Preise für Anm: cee ER 
1. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Top engl. Top a engl. Top 
1% Tir, 8.5 Sgr. 2 khr. i. 20 Sgr. à Tblr. — 27½ Sgr. 8 Thür. — 15 Sgr. 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. Starker & Pobuda 
Haupt-Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & C., W ilbelmspl. 2. in Stuttgart, 
Gen.⸗Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankieipiez ,s Apotheke. __ Igiejeranten des fönigl würtb. Hofes u. Ihrer 
Majeſtät der Königin von Holland, 
empfehlen ihre 


als obo anerkannten 


Chokoladen, 


REDET ̃ ‚—. ARTEN 

Die nach Vorſchrift des königl. Geheimen 
Hofrathes u. Umiverfitäts.Profefjors Dr. Har- 
keß in Bonn gefertigten Stollwerck ſchen 
Bruſt⸗Bonbons find à 4 Sgr pr. Packet 


echt zu haben in Poſen bei A. Cicho- 


WIC z und bei £. Kletſchoſf, Krämerftr. 1, 
in Koſten bei W. Feldmann, in Jano⸗ 
wiec bei J. W. Zenſch, in Stenſzewo bei 
Apotheker F. Zweiger, in Neutomysl bei 
Alex. Maennel, in Pinne bei 3. 
Borchardt. DIR 


lich beſchleicht fie eine Menge von Menſchen und in der Regel gerade in dem Lebensalter, 
wo das Blut für das Gedeihen des Körpers vom allergrößten Werthe iſt, im Entwicklungs⸗ 
Zeitraume nämlich, in den Kinder- und Jungfrauen (Jünglings.) Jahren. Deshalb ſchreibt 
ſich aber auch eine große Anzahl von Krankgeiten des reiferen Lebensalters, von denen die 
meiſten unheilbar find, ſchon aus der Jugend her, und dieſe hätten recht wohl verhütet 
werden können, wenn man damals der Blukarmuth energiſch entgegen getreten wäre. Darum 
iſt es Pflicht der Eltern, recht ordentlich auf den Zuſtund des Blutes der Kinder Acht 
zu haben und nicht das Wohl des Körpers derſelben für das ganze Leden untergraben zu 
laſſen. Die Blutarmuth kennzeichnet ſich beſonders durch den Mangel rother Blutfarbe und 
durch die Bläffe der Haut; dieſe zeigt ſich an den Lippen, dem Zahnfleiſche, der Schleimhaut, 
welche die Mundhöhle auskleidet Die nun farblos gewordene Blutwelle in eine roſige zu 
A. verwandeln und dadurch der erblaßten Korallenfarbe der Lippen, den verblichenen 1 der 
Wangen, der verfärbten fahlen Karnation des Teints den lebhaften natürlichen Ton wieder⸗ 
E ugeben, dann die Muskelkraftfülle und Straffpeit der Muskelſubſtanz, bei heirathsfähigen 

Damen die Fülle der Milcherzeugungsorgane zu heben, iſt die lehnenbe Aufgabe des 
mediziniſchen flüſſigen Eiſenzuckers. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß dieſer Eiſenzucker durchaus unſchädlich if und nicht 
als ein folcher Artikel angeſehen werden darf, deren man heutzutage aus Spekulation gegen 
dieſe und jene Leiden anpreiſt; die rationelle Bereitung, die wirkliche, unausbleibliche | 
Wirkung, die Verwendung und Anempfehlung von großen mediziniſchen Autoritäten Oeſter⸗ 
reichs, zum Theile auch ſchon Deutſchlands, find hinreichende Bürge für den wirklichen Werth | 
und Verwendbarkeit dieſes Präparates. Auch in Amerika erfreut es ſich eines großen Se] 
Zuſpruches. 

In Prag wird dieſes Präparat von den nachſtehenden medliziniſchen Notabilitäten, 

t k. Univerfitätsprofefforen, Herren: Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, 
Dr. Ritter v. Rittersheim, Dr. Steiner, Dr Streng ıc. verordnet. 1 
Eine einzige Probe wird Jedermann ſicher befriedigen. 


un d 


Preis medaille Paris 1867. 


Vrämiirt Varis 1867. 


Mein Depoſitair, Herr Apotheker Bin- 
der in Klauſenburg, ſandte mir im 
März c. folgendes Schreiben in ungart⸗ 


Dr. Beringuier’s 


Kronen » Geist 


(Quintessenz d’Eau de Cologne) 


zu haben in Poſen bei 


a Flasche 12½ Sgr. und 7½ Sgr. ſcher Sprache: en I Blacan 25 Sgr. * 
g Aus den bele- Ich Endes unterfertigter fühle mich hier — + Haupt: und Berfendungs:Depot j 
benden und stär- durch verpflichtet, Herrn G. A. W. J. P. Beely & Co. 8 5 
kenden Theilen Mayer für die ſchnelle Hülfe, die ich 1 3 befindet fi in Prag 1 Su RR weißen Engel“, „ 
der auserlesen- mit ſeinem W. J. Meyer omp. Das General t fü D t land 
sten und kostbar- w ißen Br ſt⸗Sl ri Die Käfefabrit in Dembina bei Ottorowo epo ür eu fch an 
: sten Ingredien- el Uſt⸗ ) Ip per Samter verkauft beften füßen T Bru ie in K 18 
S zien der Pflan- erzielte, öffentlich zu danken, und dieſes . Sahnkäſe + 8 1 ar ru E 5 
: zenwelt destillirt, prachtvolle Mittel anderen leidenden in jeder Quantität. Beſtellungen ſind an den (Großberzoglhum Baden) | 


Inſpektor Zrueger in Dembina zu 
richten. 


Friſchen Gebirgs⸗Himbeer ——— 
ſaft empfiehlt a 9 Sgr. pro Pfund 


Samuel Kantorowicz jun., 


vorm. L. Schirm, 
Waſſerſtr 2. 
ei ie ge: 3 ee Frage 
Tafelbutter. 

Das unterzeichnete Dominium ſendet von 
heute an aus ſeiner Schweizerei zum hieſigen 
Markte jeden Montag und Freitag einen] 
Transport feinſter Tafelbutter in Porzellan. 
gefaßen enth Netto 2 Pfund. Der Standort 
des Fuhrwerks iſt am Rathhauſe, die Gefäße 
kenntlich an der Aufſchrift: „2 Pfund, Dom 
Plewisk.“ Der Preis pro 2 Pfund bis auf 
Weiteres 20 Sgr. 


Dom. Plewisk. 
1869er Füllung 5 
friſcher Mineralwäſſer, direlt von der 
Quelle, und Badeſalze, als Kreuznacher, 
Nehmer, Kolberger, Seeſalz ıc. empfiehlt 

Dr. Wunkiewiez’ Apotheke. 
Den geehrten Brunnentrinkern flelle ich mei. 
nen Garten als Promenade zur Dispoſition. 
. Dr. Mlankierriee. 
. = 7 . 7 
Himbeerſaft, 
täglich friſch von der Preſſe, bei 
Wolff Guttmann, 


Krämerfir. 23.24. 


Bruſtkranken zu empfehlen. 

Im Alter von 19 Jahren überfiel mich 
im Frühjahr ein heftiges Blutbrechen, 
welches ſich unter qualvollem Huſten einige» 
mal wiederholte, ungeachtet ich alle ärzt⸗ 
liche Rathſchläge befolgte. Ich fürchtete 
mein Leben bei dieſen unſäglichen Lun⸗ 
genleiden einzubüßen. 

Auf eine Anempfehlung wurde ich, 
nachdem ich ſchon ganz abgezehrt, wie 
von der göttlichen Vorſehung auf Ihren 
weißen Bruft-Syrup aufmerkſam, nach 
dem erſten Verſuch hörte das Blutbrechen 
ſofort auf und nach weiterem Gebrauch 
durch einen Monat waren auch der Hu⸗ 
ſten und die anderen Bruſtbeſchwerden 
in wunderbarer Weiſe wie verſchwunden. 

Ich danke Ihnen tauſendmal und 
werde dieſes Mittel jedem Bruſtkranken 
empfehlen. 

Klauſenburg, den 28. Novbr. 1868. 

Joſef Feneſy m. p. 


„Längere Zeit am fürchterlichſten Hu⸗ 
ſten, ja fogar an Auszehrung und ver⸗ 3 
trocknetem Kehlkopf leide: d, nahm ich, nach ⸗ 
dem ich, verſchiedene Verſuche fruchtlos ge⸗ 
macht, zu dem hier bei Herrn A. Her; in 
Schneidemühl zu hadenden 


Brust-Syrup 


von Herrn G. A. W. Mayer in Bres: 
lau meine Zuflucht und kann nur voll» 
ſtändig der Wahrheit gemäß bezeugen, 
daß meine Mutter bereits 70 Jahre 
zählt, vollſtändig von ihrem ſchweren 
Uebel befreit iſt. Ich kann daher nicht 
umhin, dieſen Bruſt⸗Syrup mit dem 


dient diese herrliche Essenz nicht 8 
el > eſtellungen hierauf nimmt entgegen Herr 
nur als köstliches Riech- und Wasch- fl gen h f gegen 9 
wasser, sondern auch zur Erfrischung 
der Lebensgeister und zur Stärkung 


der Nerven. 


H. Czarnikow, 


ET Schuhmacherſtraße Nr. 6. 

Madrider Prämien- Anleihe. 

Der Umtauſch der voll eingezahlten Interimsſcheine gegen die 
Originale kann von heute ab täglich in den Vormittagsflunden von 
9—11 Uhr bei mir bewirkt werden. 

Poſen, den 17. Juli 1869. 13 
Siegmund Sachs, | 


St. Adalbert 105 


f 
| 
1 


Dr. Berinsuier’s 

in grösseren Flaschen 
a 7½ Sgr. 

Erprobt als ein zuver- 
lässiges und wohlfeiles 18 5 
Cosmeticum zur Erhal- 
tung, Regenerirung und 
Verschönerung der Haupt- und Bart- 
haare, sowie zur Verhütung der so 
lästigen Schuppen- u. Flechtenbildung. 


3. N. van Gelder's Geſellſchaftsreiſe von Berlin 


nad) dem Rhein. 


Ab t 28. ; 
„ Br  gen yer 
un igung, „ un { 
g Eiſendahn 3. stoffe 123 ae e. 1 
Die Billets müffen bis zum 22 Juli bei dem Unterzeichneten gelöſt fein, 
F. van zur Reiſe gratis. g 
J. : van Gelder aus Coblenz, Berlin, Kommandantenſtr. 75. 
Hamburg- Amerikanische Packetſahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 
Hamburg und New: York | 


Alleinverkauf für Nose bei 


Hermann Mögelin, s. 


Nr. 9, Ecke der Wilhelmsstrasse, so- 
wie auch Birnbaum: L. Stargardt, 
Bromberg: Theod: Thiel, Fraustadt: 
Carl Wetterström, Grätz; Louis Strei- 
sand, Inowraclaw: J. Lindenberg, 
Krotoschin: A. Levy, Lobsens: C. A. 
Lubenau, Nakel: A. Podgorsky, Neu- 
tomysl: W. Peikert, Ostrowo: C., E. 
Wickura, Pleschen: J. Jonchim, Ra- 
wiez: R. F. Frank, Schneidemühl: 
Louis Weber, und für Wollstein bei 
E. Anders. 


Gicht, 


Rheumatismus, rheum. Zahn- 
und Kopfſchmerz, Glieder 


wage unten ram Mibwuchs — — größten Rechte zu empfehlen 2 . „ : N d itt (ft d p 1.0 

wäche. Magenkra u „ er- — — Sie vermitte er Poſt⸗ fſchiffe 

bee, Kr 1 5. N * . n Himb eerſ aft, Cimbria al 7 Baar ‚Elsitefia mu, ] 

kende Nervenbalſam der Apotheke Neu ⸗ Poſen). Al. T 1 fehlt di m ’ och, 21. E ii „ ittwoch, 11. Ang-“ 
ersdorf, Sachſen. Viele Briefe, auch arzt. N Treder. mit er eingekocht, empfieh ie Kondi⸗] Weſtphalia, dito 28. Juli 3 emannia, dito 18. Aug. 

Icherſells, konſtatiren die treffliche, ſtarkende Wir, ee Hammonia, dito 4. Aug. ] Holſatia, dito 25. Aug.) 8 


Obiges Hausmittel iſt ſtets echt zu haben 
Gebr. Hase, Wronkerſtraße 1, 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Ksidor Hause, Sapiehaplatz 2, 


A. Link in Berlin, 
Brunnenſtraße 28, 
Selbſtfabrikant, nicht Wiederverkäufer, 
empfiehlt feine im In. und Auslande allge⸗ 
mein als vorzüglich anerkannten 


aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. 0 
Paſſagepreiſ ft 40 f endet Pr Ct. Tzu in Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
{ & . 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen, 
burger Dampfſchiſſ“, x vr 
Näheres bei demSchiffsmakler 1 
Augsst Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
io wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon · iM 
zeſſtonirten Generalagenten ; a\ 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße n „ 
unt deſſen Spezialagenten 5 
bi; . Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. - 
Halbdorfſtr. 29/30 it eine Wohnung] Remiſe W. Loewi | 
aus 6 Zimmern, Entree, Küche, mit und —— . 2 zu ee n . N > 
Pferdeſtall und Gartenbenutzung zu vermiethen.| N 


kung dieſes einfachen äußerlichen Hausmittels. 
18.5 Sgr. In Voſen bei J. Menzel. 


f Nervöſes ZJahnweh 

wird augenblicklich geſtillt 
durch Dr. Gräfström’s 

schwedisches Zahnwasser, 
A Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 
Poſen bei Zaidor Appeiu , Bard- 
Teild, in e ei m Tej- 
per, in Samter bei Jul. Bense. We, 3 

Fiürr Deſtillateure. Miueralwaſſere 

U + ge H ut getrocknet, zu kauf t. Fr. Offert 

Meine unverfälſchte Lindenkohle iſt und Champagner ⸗Maſchinen I Cuslav een Monte len 


nur zu haben bei T. PAitipputkul,incht allen dazu gebörigen Neben-Apparaten Breslau. 
Breslau, Büttnerſtraße 31. zu den dilligſten Preiſen. ör. Danz. Speckſlundern empf. Klelſchoff. 


A. Pfitzner, 


am Markte. 


. 
Großes Käſelager, 
eigenes Fabrikat, in verſchiedenen Qualitäten 
und Sorten, zu dem dilligſten Fabrikpreiſe 
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D. Bremen Mittwoch 21. Juli nach Newyork via Havre 
D. union Sonnabend 24. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 28. Juli , Baltimore „ Southampton 
D. Main Sonnabend 31. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Newyork Mittwoch 4. Auguſt „ Newyork „ Havre 
D. Deutſchlaud Sonnabend 7. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. Berlin Mittwoch 11. Auguſt „ Baltimore „ Southampton 
D. Hauſa Sonnabend 14. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. America Mittwoch 18. Auguſt „ Newyork „ Hapre 
D. Rhein Sonnabend 21. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
D. Leipzig Mittwoch 25. Auguſt „ Baltimore „ Southampton 
D. Donau Sonnabend 28. Auguſt „ Newyork , Southampton 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant 


aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 
acht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Postdampfschifffahrt 
zwischen Bremen und New-Orleans vi. Havana, 


Uebereinkunft. 


Havre 
15. September 


D. Frankfurt 
D. 5 1 29. September 


wyork 


anlaufend. 
D. Hannover 13. Oktober 
D. Hermann 27. Oktober 


und ferner jeden zweiten Mittwoch. 
Paſſage⸗Preiſe: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler preuß. Courant. 
ng Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
ere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in. 


ländiſche Agenten ſowie 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige S 


die Direction des Norddeutſchen Kloyd. 


Urüsemanm, Direktor. 


H. Peters, zweiter Direktor. 
chiffs Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 


konceſſionirte Haupt⸗ und General⸗Agent 


Am 3. August 


ginnt die zweite Classe der 


gl. pr. 140. Staats-Lolterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 
17 7 *. 
19 Thlr. 9½ Thlr. 

Ye 3 Ya 2 Yes 
4% Thir. 2%/, Thlr. 1½ Thlr. 20 Sgr. 
Alles auf gedruckten Antheilscheinen, gegen 
Postvorschuss oder Einsendung des Be- 
trags die 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer 

Berlin, Leipzigerstr. 94. 

Die im Laufe der letzten 10 Jahre wie- 
derholentlich in mein Debit gefallenen gros- 
sen Gewinne veröffentlichte zur I. Classe. 

Moſterſtr. 10 iſt in der zweiten Etage 
eine — zwei großen Stuben, Küche, Entree 
Fr Gelaß beſtehende Wohnung, die mit 

aflerleitung verfehen iſt, vom 1. Oktober c. 

vermiethen. Näheres zu erfragen im 
Secchaftelotel Markt 3. 
Ein Laden am Alten Markt zu verm. 


F Näheres beim Uhrmacher J. Finkel. 


Ein alt. Herr ſucht ein bill. ftilles Zimmer. 
Adr. . . i. d. Exped d. Big. 
Geſucht wird eine Wohnung von zwei Zim ⸗ 
mern für einen einzelnen Herrn. Offerten 
werden sub A. G. 17 in d. Expedition der 
Oſtdeutſchen Zeitung erbeten. l 
Meneftraße 5 zum 1. Oktober zu vermie- 
then: der zweite Stock, aus 3 Zimmern, Küche 
und Korridor beſte hend, bel 
Z. Zudehk, Briedrichsſtr. 2 
Sapieſapk. Nr. 3 ift eine Wohn. im 3. St. 
bei 405 Ci. Rüde u. Kammer, zu verm. 


Annonce! 


Ein auf der Neuen oder Wilhelmsſtraße 
gelegenes Lokal mit ſchönem Schaufenſter wird 
pr. J. Oktober c. event. 1. Januar 1870 ge 
ſucht. Offerten unter Z. 100 befördert die 
Exped. d. Ztg. —— 8 Ra 

Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke 60. 
AR vom 1, Ditober ein Laden, eine 


Mittelwohnung u. ein Keller, 


ſich auch zum Geſchäft eignend, zu vermiethen. 
Näheres bei C. Sobes lei im Bazar. 
St. Adalbert 43 iſt das bisherige Mül- 
lerſche Lokal im Ganzen oder getheilt, auf dem 
ofe eine Werkſtätte nebſt zugeböriger Wohn, 
nd vom J. Oktober ab zu vermiethen. 


Wronkerſtr. 15 if ein großes Parterre. 
Zimmer, ſich zu einem Laden eignend, vom 
J. Oktober ab zu vermiethen. 


Eine Tiſchlerwerkſtätte wie andere 
Wohnungen la Walliſchei 91. 
San int J iſt ein möblirtes Zim- 
Sapiehaplatz 3 mer zu vermiethen 
Kt. Gerberstr. 10, vis- A- vis dem Zeug · 
baufe, M ein möbl, Partö. v. 1.1. ab zur 
Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
kann ſofort eintreten in die Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Handlung von 
Herrmann Neumark. 


Leopold Goldenring ix Poien. 


Ein geprüfter Lehrer, der auch in fremden 
Sprachen unterr., findet dauernde Stellung. 
Meld. bei Herrn Fiegel, Gr. Ritierftr. 14 

Dom. Ruchoeice bei Grätz ſucht zum 
ſofortigen Antritt einen Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber. Näheres nach Einſendung der Zeugniſſe. 

Für mein Kolontalwaaren- und Zigarren 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling, welcher beider Landesſprachen mäch⸗ 
lig iſt und genügende Schulkenntniſſe beſitzt. 

Bw. det in Kofien. _ 

Ein gut empfohlener, beider Sprachen voll. 
kommen mächtiger Candwirth, der ſich zu 
verheirathen gedenkt, ſucht eine ſelbſtſtändige 
Stellung als Inſpektor oder Adminiſtrator 
um 1. Oktober c. oder ſpäter. Eine Kaution 
von 2000 Thlr. ſteht demſelben zur Verfü⸗ 
gung. Näheres ertheilt auf fr. Anfragen der 
Güteragent Hermann Fromm, 

Gr. Ritterſtr. 7. 

Ein mit der Branche und der Kundſchaft 

im Großherzogthum Poſen gut betrauter und 


routinirter Reiſender 

wird für ein letſtungsfähiges Manufaktur ⸗ 
Engros⸗Geſchäft bei gutem Salair geſucht. 
Offerten an das Stangenſche Annon⸗ 
cen⸗Bureau, Breslau, Karlsſtr. 28. 

Ein junger Mann mit der Weißwaaren- u. 
Seidenbandbranche vollſtändig vertraut, flotter 
Verkäufer, findet in einer größeren Provinzial ⸗ 
ſtadt ein vortheilhaftes Engagement Nur 
perſönliche Meldungen werden am Sonntag 
von 1— 3 Uhr Hötel de Rome berückſichtigt 


Der Inſpektorpoſten Z. Z. poste 
restante Zerkow iſt beſetzt. Be⸗ 
nachrichtigung für die Herren Be— 
W 
Einen Lehrling zum fofortigen Antritt 
ſucht die Eiſenhandlung von 
Man Mosenberg. 
Ein Lehrling findet fofort Unterkommen 
beim Bäckermeiſter Faden, Mühlenſtr. 18. 
Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niffen findet eine Stelle in meinem Produk- 


tengeſchäft. &. Golttheymer 
ER Kleine Gerderſtr. 8. 4 


Weißwaaren⸗Geſchäft wünſchen 
Leuy Koppel, 
Markt 79 


Für Stellensuchende 


jeder Branche empfiehlt sich die Nord- 
deutsche 


Engagements- und Offerten-Zeitung 
mit offenen Stellen direkt von Behörden und 
Principalen für Kaufleute, Lehrer, Magi- 
strats-, Landwirthschafts- und Forstbeam- 
ten, Erzieherinnen, Bonnen etc. 

Erscheint in Berlin, Expedition Kur- 
strasse 19, und wird Abonnenten unter 
Kreuzband franko, auf Wunsch im Couvert 
unfrankirt übersandt. 

Das Abonnement beginnt mit dem Tage 
der Bestellung bei der Expedition und ko- 
stet per Monat 1 Thlr., per drei Monat 2 
Thlr. pränumerando. ; 


7 


Ein Konditorgehülfe ſucht ſofort Be- 
ſchaftigung. Naheres Die Genion d. Stg. 


Ein verheiratheter Gärtner, der in allen 
Zweigen der Gärtnerei Erfahrung beſitzt, fo- 
wie in Gartenanlagen Vorzügliches geleiſtet, 
ſucht zu Michaelis dieſes Jahres eine Stelle. 
Näheres unter 7. S. Z. poste restante 
Wutſchdorf (Kreis Schwiebus). 


Die Wirthſchaftsſchreiberſtelle zu 
Varslio bei Altboyn iſt beſetzt. 


Handwerkier-Verein. 


Dienſtag den 20. Juli 1869 Abends von 
6 bis 8 Uhr iſt die Bibliothek geöffnet. 


Carl Heymann's Verlag (Julius 
Immme) in Berlin. 


Soeben erſchienen und in allen 
Buchhhandlungen vorräthig: 


Anders, C. F., Cal. Staats. 
anwalt), Das Regulativ vom 


13. November 1849, betreffend die 
Geſchäfts⸗ Ordnung und das Reſ⸗ 


fort dee Deamfen der 
Staatsanwaltſchaft 


in den Landestheilen, in welchen die 
Verordnung vom 3. Januar 1849 gilt 
nebſt den daſſelbe ergänzenden und er» 
läuternden Beſtimmungen herausgegeben, 
gr. 8. 4½ Bogen geh Preis 15 Sgr. 


Doehl, C., (Polizei- Sekretär), Die 
Anftetungde Sübalternen⸗ 
Beamten im Prß. Ci⸗ 
vil⸗, Staats⸗, Kommunal⸗ 
und Inſtituten⸗Dienſt, mi 


Rückſicht auf die Anſtellungs⸗ und Ver⸗ 
ſorgungs⸗ Anſprüche der Milſtär⸗Anwar⸗ 
ter, ſowie unter Berückſichtigung der für 
die neuerworbenen Landestheile 
ergangenen Beſtimmungen, ſyſtematiſch 
bearbeitet und dargeſtellt, gr. 8. 12½ 
Bogen, geh. Preis | Thlr. 


Geſchüfts⸗Regulativ für 
die Gerichte erſter In⸗ 


ſtanz nebſt der Anweiſung zur 
Einrichtung des Rechnungswe⸗ 
ſens bei den Sportel⸗Recepturen 
der Gerichts ⸗Deputationen und 
Kommiſſionen vom 18. Juli 1850. 
4. 3 Bogen. Preis 7½ Sgr. 


Geſeh, ber,. de Gewährung 
der Rechtshülfe. ve der 


Vorlage des Bundes Präſidlums und 
den Beſchlüſſen des Norddeutſchen Reichs⸗ 
tages zuſammengeſtellt und aus den Ma⸗ 
tertalien erläutert. Gr. 8. 2½ Bogen. 
geh. Preis 5 Sgr. 


Einen Lehrling fürs Seiden Band» undd — 


Das Muſikalien-Lager 
der Schlesinger ſchen 
Buch⸗ u. Muſikhandlung, 


Wilhelmsſtraße 25, 

hat ſich wieder durch eine Auswahl der 
neueſten Erſcheinungen vergrößert, fo E 
daß allen Wünſchen des muſikliebenden 
Publikums Genüge geleiſtet wird. 

Im Muſitalien⸗Leih⸗ Inſlitut 
ſind mehrfache Exemplare davon aufge⸗ 
nommen. 


Abonnements wanne agu zu 
den allergünſtigſten Bedingungen begon⸗ 
nen werden. 


Stettin, den 17 Juli IEUY, (Rareuse A Mean.) 


lin Rummelsburg i. P, dem Grafen zu Eulen⸗ 
orn. Ado 
Lindenberg, dem Baumeiſter Lämmerhirt und 
dem Hrn. Ludwig Mackowsky in Berlin, dem 


mann Hartrott in Burg, dem Pojt-Erpediteur 


Heariette Röſeler, geb. Krebs, und vereideter 


Saifon:Cheater. 


Sonnabend den 17. Juli: In Pyrmont. 
Schwank in 1 Akt von Görner. — Hierauf 
zum erſten Male: Ein Opfer der Patien⸗ 
ten. Luſtſpiel in 1 Akt von Schleſinger. — 
Dann folgt: Das erſte Mittageſſen. Luſt⸗ 
fpiel in 1 Akt von Görlitz. — Zum Schluß: 
Franzöſiſche Schwaben, oder: Fritzchen 
und Lieschen. Muſikaliſches Genrebild in 
1 Akt von Henrion. Muſik von Offenbach. 

Sonntag den 18. Juli. Zum erſten Male. 
Theatraliſcher Unſinn. Poſſe in 2 Vor⸗ 
ſtellungen mit Geſang nebſt Vorſpiel, Nach⸗ 
ſpiel und Zwiſchenakten v. Morländer. Mus 
fit von Stoltze. Erſte Vorſtellung: Cara⸗ 
calla. Trauerſpiel in Verſen von einem un⸗ 
bekannten Dichter. Zweite Vorſtellung: Gar⸗ 


tend, im eleganten Etui, 
nur Einen Thaler, 
stets vorräthig bei 


M. Leitgeber, 


Buch-, Kunst- und Musikhandlung. 


Scheibler's Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 


Preis 1 Thlr. gonillade, 7 — seria. Musica del Mae- 
Leipzig, Amelang’s Verlag. _ 8 3 orher: Spielt nicht mit 


Luſtſpiel in 3 Akten von G. 
zu Putlitz. 


10 Thaler Belohnung. Montag den 19. Juli. Zum erſten Male. 
Auf dem Wege von Rogaſen nach Ruda⸗ Das Preisluſtſpiel. Original- Luſtſplek in 


Mühle iſt mir am Dienſtag den 13 d. Mts. 
1 Brieftaſche mit Notizbuch, enthaltend einen 
Wechſel von 400 Thlr., auf G. Köhler in 
Pritkowo, fällig am 8. Sept. d. J., einen 25. 
Thalerſchein und ein Dokum. v. Ausgedinger, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen obige Belohnung abzu⸗ 
geben. Vor dem Ankauf des Wech els wird 


gewarnt. J. G. Lieske 


in Nolajewo. 


15 Sgr. Belohnung. 

Am Freitag den 16. iſt von der Waſſerſtr. 
bis nach der Schloßſtraße ein goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſel mit grünem Stein verloren gegan- 
gen. Abzugeben Altenmarkt 58 im Laden. 

Familien⸗ Nachrichten. 
BEE SEE ee ee 
Die Verlobung unferer Tochter Thes % 

reſe mit dem Kaufmann Herrn Salt di 

Roſenthal hierſelbſt, beehren wir uns 1 

hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 
Breslau, den 12 Juli 1869. 

A. Liſſer und Frau. 


Thereſe Liſſer — Sali Roſenthal, 
Verlobte. 


3 Akten von Mautner. 

Billets find bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben 2 

Den geehrten „Mehreren Theaterfreunden“, 
welche in wiederholten Zuſchriften die Auf⸗ 
führung des Tenelli'ſchen Luſtſpiels: „Die 
Mönche“ wüaſchen, erwidere ich ergebenſt, 
daß die Aufführung dieſes Stückes hier in 
Veen unfatthaft i. A. Seinwesmer. 

Stadt⸗Cheater. 

Krakauer Schauſpielergeſellſchaft. 


Sonntag den 18. Juni 


Schillers Räuber. 


Sonntag den 18. Juli: Der Weiberfeind. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix. — Hierauf: 
Die ſchöne Müllerin. Luſtſpiel aus dem 
Franz. von L. Schneider. — Zum Schluß 
Die ſchöne Galathea. Marmortableau in 
1 Aufzug. 

Mit Ausnahme des Dienſtags und Freitags 
finden regelmäßig Vorſtellungen ſtatt. Der 
Omnibus fährt täglich 4 Mal von Poſen hier⸗ 
her und auf Verlangen auch nach dem Theater 
nach Poſen zurück. Auch ſtehen wohlfeile Ein- 
ſpänner zur Dispofition. 

Die Direction. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 17. 
und Sonntag den 18. Juli 


großes Konzert u. Vorſtellung. 

Auftreten der aus 16 Perſonen beſtehenden aus⸗ 

gezeichneten Gymnaſtiker-, Geiltänzer» und 
Tänzergeſellſchaft des Direktors Herrn 


Braatz. 


Entrée an der Kaffe 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Anfang: Sonnabend 6 Abr. Sonntag 5 Uhr. 

Tagesbillets a 2 Sgr. in den Konditoreien 
des Herrn R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 
10 und Breiteſtraße 15. 

Bei ungünſtiger Witterung finden die Vor⸗ 
ſtellungen ſtets im Lokale ſtatt. 

Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 18. Juli 


großes Konzert. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
. MP Wagener. 


Schützen-Garten. 


Sonntag den 18. Juli 


großes Konzert 


von der Kapelle des 46. Infanterie⸗Regiments. 


e 
Die heut Nachmittag 5 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Agnes, geb. Frank, 
von einem munteren Knaben zeige ich hiermit 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Poſen, den 16. Juli 1800 
Max Wollenberg. 
777 ĩ ͤ v 
Am 16. Juli, Nachmittags 2¼ Uhr, 
ſtarb die verw. Frau v. Köhring am 
Gehirnſchlag in Folge von Schwache, in 
noch nicht vollendetem 69. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Anzeige Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 
18. Juli, Nahmittegs 6 Uhr, von der 
Schifferſtr. 20 aus, ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


Allen Freunden und Bekannten, die bei der 
Beerdigung unſerer älteſten Tochter fo liebe- 
volle Theilnahme bewieſen, ſagen wir unſern 
innigſten Dank. 

2 Guſtav Sachſe und Frau. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Eliſe Hertzog mit 

dem Lieutenant Ernſt Bartels in Berlin, Frl. 

Auguſte Rühe in Berlin mit dem Hrn. Guſtav 

Köhler in Landsberg a. W., Frl. Helene Herr⸗ 

mann in Berlin mit dem Hrn. Rudolph Schip⸗ 

mann in Magdeburg, Frl. Auguſte Henning 
in Berlin mit dem Hrn. Adalbert Walter in 

Beutzchen, Frl. Klara Kauffmann in Wuſter 

haufen a. D. mit dem Kaufmann Louis Ti. 

mann in Neuſtadt a. D., Frl. Antonie Bockow 
in Potsdam mit dem Bürgermeiſter Franz 

Warmburg in Pölitz, Frl. Louiſe Bading mit 

dem Hrn. Friß Koch in Kremmen, Frl. Auguſte 

Dudy in Silvitz mit dem Hrn. H. Friedrichs 

in Putbus. 


Be Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Verbindungen. Oberſt⸗ Lieutenant v. 
Katte mit Frl. Wanda Freiin v. Buddenbroch ——— Siolzmann. 
Hettersdorf in Biſchdorf, Hr. Otto Ritter mit 2. y IST 


Frl. Marie Gebauer in Gütergotz, Rittmeiſter 
a. D. v. Möllendorf mit Frl. Agnes v. Blu⸗ 
menthal in Düſſeldorf, Lieutenant Fritz Molidre 
mit Frl. Helene v. Loeben in Bautzen. 
Geburten. Ein Sohn dem Ingenieur C 
Brasde in Inſterburg, dem Kreisrichter Deros 


Volksgarten. 


Montag den 19. Juli 


Sinfonie-Concert. 


3. A. u. A.: Ouv. zum „Sommer⸗ 
nachtgtraum“ von Mendelsſohn. — Ouv. 
zur Oper „Euryanthe“ don Weber. 
Columbus, muſikaliſches Seegemälde 
in Form einer Sinfonie von Albert. 


Billets à 2½ Sgr. bei Bote & Bock, 
ſowie an der Kaſſe. 
Anfang 6 Uhr. (Von 8 Uhr ab 1 d. 
i Id. 


Appo 


Tochter dem 


ag in Praſſen; eine 
ph Hagemann, dem Hrn. Leopold 


Zimmermſtr. Baſtian in Spandau, dem Haupt⸗ 


Belling in Wangerin, dem Kompeſter G. Kö. 
nig in Geiting. 
Todesfälle. Verw. Frau Waagemeiſter 


Produktenmakler Karl Thomas in Berlin. 


7 an; feiner Weizen 71 - 72 Thlr., mittler 66—68 Thlr., ordinärer 60 62 

Pörſen⸗ Telegramme. Not. v. 6 Not. v. 16. [Thlr. Roggen, vornehmlich zu Verladungen nach Stettin verwendet, Be 

Weizen, matter. RAHDL, behauptet. merklich nach; ſchwerer Roggen 5859 Thlr., leichter 54455} Thlr. 

Berlin, den 17. Juli 1869. (Wels telegr. Buren.) af Jult „ . I | 1146 | Gerfte und Hafer blieben, wie in den Vorwochen; große Gerſte 48— 52 

Not. v. 16, v. 15. Not. v. 16, v. 45 Auguſt „17 4 Sept.⸗Okt. II | 1144 | Thlr., kleine 48 — 50 Thlr., Hafer 375 —40 Thlr. Buhmeizen mußte 

Bogen, ft Sept.⸗Okt. 721 73 erieitus, feft. | auch in dieſer Woche, wie bisher wegen fehlender Zufuhr ohne Nolirung 

Ries... , 5 59 58 onds börſe: ſehr feſt. Roggen, fill. ER a | 1 bleiben. Kocherbſen bedangen 58 - 59 Thlr. Futte rerbſen 52—54 Thle. 

ZJuli-Auguf. , 55 55 548 ark.-Poſ. Stm. - | F 60 60 Auguſt 16 | 16 Kartoffeln ftellten ſich billiger, 10—11 Thlr. Winterrübfen zeigte 

Herbſt .. 545 | 544 | 534 Aktien 65% 653 | 658 Auguſt „5k 553 [ Sept. ⸗Okt. 16% leb ſich immer mehr und in zuſagenderer Beſchaffenbelt, ale bisher, am Merfie 

seanallifter | Brangofen ..... . 2145 219% 219 Sept.⸗Okt. 534 54 Der durchſchnittliche Preis der befferen Qualitäten läßt ſich auf 92 Thlr. 

nicht gemeldet. Lombarden . 148 1464 145 = annehmen, während untergeordnete Waare 80.88 Thlr. bedang; desgleichen 

Nüböl, matter. r 834 83 | 88 Börf e zu f wurden auch vereinzelte kleine Poſten von Winterraps vorgeführt, welche 

R 129 121 124 [Ruſſ. Banknoten 76% 764 76 N) 0 en je nach Beſchaffenheit mit 80-93 Thlr. ſich bezahlten. — Mehl blieb un⸗ 

Herbſtt 124 | 12%,,| 12%%][Poln. Liquidat.- am 17. Juli 1849, verändert; Weizenmehl Ar. 0. u. J. 435 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0. 
Spiritus, matt. Pfandbriefe 58 85 85 Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt u. J. 44-44 Thlr (pro Centner unverſteuert). 

N 16% | 16 163 1860 Looſe .. 858 | 854 85 1190 I. BREMER ö gelangt. Was den Terminshandel in Roggen anbetrifft, fo bewegten ſich Preiſe 

auft, . 16 165 [Italiener. 653 56 | 56 055 r Wahrend der letzten acht Tage erhielt J anfänglich in weichender Richtung, wonächſt ein lebhafterer Begehr für den 

‚167% |, 16% | 168 Amerikaner. 888 88 | 87 fi) das Wetter ſehr ſchön. — Am Markte hatten wir eine ziemliche Zufuhr | laufenden Monat fi kund gab und auch ſpätere Sichten ſich günftiger ge⸗ 

Türken 44 46345 in Roggen aus zweſter Hand; von den übrigen Getreidearten aber war | ftalteten, worauf ſodann überhaupt eine feſtere Tendenz ſich geltend machte, 


nur wenig zugeführt. 


Weizen, in den Konſum übergehend, zog weſentlich 


in deren Zolge im weiteren Verlaufe der Woche und bis zum Schluſſe der · 
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barb gefragt. 


ſelben Preiſe ſich ziemlich behaupteten. Ankündigungen in Roggen kamen, 
ebenſo wie in der Vorwoche, gar nicht vor. 

In Spiritus war auch während der letzten acht Tage die Zufuhr 
nicht nennenswerth, wogegen ſtärkere Abladungen per Bahn ftatthatten. 
Der Handel bekundete mehrfache Schwankungen. Nachdem anfänglich Preiſe 
fi) behauptet hatten, wurde die Haltung dann eine mattere, worauf aber 
bald wieder eine Beſſerung eintrat, die zwar von etwas längerer Dauer 
war, jedoch ſchließlich einer luſtloſen Stimmung weichen mußte. Spiritus 
anmeldungen fanden nur in den letzten Tagen und auch nur in mäßigen 


Poſten ſtatt. 3 
Produklen⸗Pörſe. 


Berlins, 16. Juli. Wind NRW. Barometer: 
meter: 160 +. Witterung: trübe. 

3 iſt ca. 1 Rt. im Werthe geſtiegen; doch gab es heute noch 
reichlich Verkäufer, die den Fortſchritt fi zu Nutze machen wollten; daher 
ſchließt der Markt auch etwas ruhiger. Loko find heute einige größere 
Partieen umgeſetzt. Der Bedarf, der ſich ſehr eingeſchrankt hatte, regt ſich 
wieder einmal etwas ſtärker. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 594 Rt. 

Roggenmehl höher gehalten, doch ohne Umſatz. Gekündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 4 Rt. 23 Sgr. 

Weizen feſt und höher. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 67 Rt. 

Hafer loko recht feft, aber nur feine Waare iſt hoch zu verwerthen. 
Termine brachten beſſere Preiſe. 

Rüböl ift bei äußerſt zurückhaltenden Offerten eine Wenigkeit geftiegen, 
doch nicht viel umgeſetzt worden. 

Auch Spiritus profitirte ſichtlich von der anregenden Wirkung der 
Witterung. Die größere Beliebtheit entfernter Termine iſt hervorzuheben. 
Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 168 Mt 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 64—74 Mt. aach Qualität, per dieſen Mo⸗ 
nat 67 Rt bz. pr. 2000 Pb Juli⸗Auguſt 67 Rt. bz., Auguſt⸗ Sept. 68 Br., 
674 Gd., Sept.-Okt. 684 a 3 bz u. Br., Okt.⸗Rov. 673 a 68 bz., Nov. Dez. 
66% a 68 bz, 674 Br., April⸗Mai 66% a 67 bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pfb. 57 a 61 Rt. nach Qual. bz. ſchwimm. 
82.78 pfd. 62 it. bz, per dieſen Monat 59, a 59 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 55 a 
56 a 553 bz., d —, Sept.⸗Okt. 54 a J a} bz., Okt.⸗Nov. 527 a 
bz. Nov.⸗Dez. dl} ad a} bz., April-Wai 50 a 8 a 4 bz. 

Serſte loko pr. 1750 Pfd. 40 —52 Rt. nach Aualttat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfb. 322 374 Rt. nach Qualität, 33 a 37 Rt. bz, 
per bieſen Monat 333 Rt. Br., Juli⸗Auguft 304 a 3 bz. se F. ept. —, 
Sept.⸗Okt. 29: a g a 4 bz. Okt.⸗Nov. —, April-Mat 284 a 29 4 a 29 bz. 

Erxbfen pr. 2200 Pfd. Kochwaare 60—68 Kt. nach Qusiitat. Futter- 
waare 53 57 Rt. nach Qual. 

Kab ö loko pr. 00 Pfd ohne Baß 124 Rt. Br., ner dieſen Monat 12} 
d., Jult-Auguft do., n do., Sept ⸗Oktbr 12 a g bz., Okt.⸗Nov. 
12½, a f bz., Nov.⸗Dez. 128 a K bz. Dez.⸗Jan. 124 Rt., April⸗Mat 12% bz. 

Lein sl loko 12 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 17 Rt. bz., loko mit ap 165 bz, 
per diefen Monat 16% a g a 75 bz., Br. u. Gd., Juli-Auguft do, Auguft- 
Sept. 168 a H a 4 bz. u. Bd., 4 Br., Sept.-Dit. 165 a g a h bz. u. Gd., 8 Br., 
Okt-⸗Nov. 153 a 16 a 154 bz. u. Gd., 16 Br., Nov. Dez. 15 m a $ bz. u. Br., 
+ d., April⸗Mat 16 a 4 bz. u. Br., W. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr 0 45 — 4 Mt., Nr. 0. u. J. 44 —4 Bit 


288. Thermo · 


Roggenmehl Re. 0. 44 — 3 ff Nt., Nr. 0. u. 1. 31 — 31 Kt. pr. Ct. | 


unverfteuert exkl. Sad. 


8 


Roggenmeßl Rr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat 44 Rt. Br., Juli Auguſt 3 Kt. 268 Sgr. Br. Aug. Sept. —, 
Sept.⸗Oki. 3 Rt. 22 Sgr. Br., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 18 Sgr. Br. 

Petroleum, raffısirtes (Standard white) pr. Ste. mit Baß: loke 7} 
At, Sept.⸗Oktbr. 73 bz., Okt.⸗Nov. 7; bz, Nov.⸗Dez 74 Sd. (B. F. 8 

Breslau, 16. Juli. [ümiliger Wrodukten-Peeſendertcht.] 
Roggen (p 2000 Pfd.) höher, pr Juli 53 a 3 bz., Juli-Muguft 52 bz. u. 
Br., Auguſt-Sept. 51—f dz, Sept.⸗Okt 50 —51— 504 bz. u. Gd, Okt. 
Novbr. 494 Br., Nov.⸗Dez. 48 Br. u. Gd, April⸗Mal 47 — 48 bz. 

Weizen pr. Juli 69 Br. 

Serie pr. Juli 50 Br. 

Hafer pr. Juli 53 Br. 

Lupinen p. 90 Pfd. 60 —66 Sgr. nominell. 

Käb s! feſt, loko 124 Br., pr. Juli 12} Br, Juli⸗Auguſt 12 m. Br., 
Auguſt- Sept 12 Br., Sept.⸗Okt. 11 dz., Okt.⸗Novbr. 12 Br., Nov.⸗Dezbr. 
1211 Br., April-Mat 123 Br. 

Rapskuchen ohne Angebot, 68 — 70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 87 90 Sgr. pr. Ctr. ; 

Spiritus höher, loto 164 Br. 165 Gb., pr. Juli, Jull⸗Auguſt u. 
Auguſt⸗Sept. 16 — ½ bz u. Gd., Sept.⸗Okt. 164 bz. u. Gd. 

Zink ohne Umſatz. 
Die Börſen⸗Kommiſſten. (Bresl. ödls.⸗Bl.) 

Bromberg, 16. Juli. Wind: Weſt Witterung: bewölkt. Morgens 
12° Wärme. Mittags 17 Wärme. 

Weizen, bunt. 128—130pfb. holl. (83 Pfd. 24 Ltd. bis 85 Pfd. 4 Eh. 
Boll gew.) 71--72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131—134 pfd. doll. 
(85 Pfd. 23 Lth. dis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 73--75 Thlr. pr. 2125 
Pfd. Zollgewicht. 5 

Roggen, 54—55 Thlr. pr. 2000 Pfp. Bollgewicht. 

Serfte, kleine 40— 42 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 42 -44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocher bſen 51-53 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

Futtererbſen 4850 Thlr. 

Hafer 31—32 Thlr. pr 1250 Pfd. Zollgewicht. 

Rübſen 8486 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollg., vollft. trocken 87-- 88 Thlr, 

Splritus ohne Handel. (Bromd. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 16. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter bewölkt. Weinen, 
feſt, hieſiger loco 7 a 7, 5, fremder loko 6, 75, pr. Juli 6, 83, pr No- 
vember 6, 17. Rog gen hoͤher, loko 5, 25, pr. Juli 5, 18, pr. November 
5, 164. Rüböl behauptet, loko 135, pr. Oktober 1315, pr. Mai 1870 
13}. Leinöl loko 12. Spiritus loko 214. 

Breslau, 16. Juli, Nachmittags. Hauſſe. 

Spiritus 8000 % Tr. 163. Roggen pr. Juli 53}, pr. Zuli-Au- 
gut 52, pr. Herbſt 504. Rabel pr. Jult-Wuguft 12, pr. Herbft 113. 

aps feſt. Zink feſt. , 

Bremen, 16. Juli. Petroleum, Standard white, loko 6, pr. 
September 64. Stille. 

Hamburg, 16. Juli, Nachmittags. x 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko feft, auf Termine höher. 
Weizen pr. Juli 5400 Pfund netto 1195 Bankothaler Br. 1184 Gd., 
pr. Auguſt- September 120 Br., 119 Od, pr. September. Oktober 121 Br., 
1203 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfund Brutto 102 Br. 101 Gd., 
pr. Auguft-September 933 Br., 925 Gd. pr. September - Oktober 91 


Br., 904 8b. Hafer ruhig, aber fe. Rüböl feſt, loko 25 r. 
Oktober 255. Spiritus ohne Umſatz. Kaffee 8 Zink le 
Petroleum ſtille, loko 135, pr. Juli 135, pr. Auguſt⸗Dezember 143. — 
re ee 

ondon, 16. Juli. etreidemarkt (Schlußbericht). In Weizen 
ſchleppendes Geſchaft, wenige Verkäufe, fremder meiſtentheils eher onen. 
Gerſte ruhig, aber ftetig. Hafer z Sh. billiger. Sonſtige Artikel ſehr ru⸗ 
hig. — Wetter ſehr heiß. 

Paris, 16. Juli, Nachmittags. 

Rüböl pr. Juli 100, 50, pr. September. Dezember 102, 50, pr. Ja- 
nuar-April 103, 25. Mehl pr. Juli 58, 00, pr. Auguſt 58, 25, pr. Sep⸗ 
n 61, 00. Spiritus pr. Juli 63, 00. — Wetter heiß. 

Paris, 16. Juli, Abends 6 Uhr. 

Spiritus pr. Juli 65, 00 Hauſſe. Rüböl pr. Juli 100, 25, pr. 
September⸗Dezember 102, 00, pr. Januar⸗April 102, 75 matt. Mehl pr. 
Par en 25, pr. Auguſt 58, 75 feſt, pr. September⸗Dezember 61, 00 un- 

elebt. 

Amſterdam, 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schluß bericht). Weizen ia Roggen 
loko unverändert, pr. Oktober 207. Raps pr. Oktober 758g. Raboöͤl' pr. 
Herbſt 394, pr. Mat 41. — Wetter ſchwül. 

Antwerpen, 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
= Ri u pr. Auguſt 50, pr. September 515, pr. Oktober⸗Dezem⸗ 

5 eſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen. 


Datum. | Stunde, Aer er fe. Therm. Mind. | MWoltenform. 


16. Juli Nachm. 2| 27° 8" 39 | + 1204 | SW 1-2 trübe. Ni., C 
RE 55 0 . 8ʃ¼ 08 Finn W ältrübe Ni 
17. | Morg. 6 27° 8 12 905 W Iſbedeckt, Regen.) 


) Seit geſtern Mittag Regen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Juli 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 3 Zoll 
? . ii ser I 
ET RR Ta ERLER IHL FE TERN PB OEL TE 


Telegramme. 

London, 17. Juli. Das Unterhaus ſandte dem Ober⸗ 
hauſe die Kirchenbill nach Verwerfung aller von letzterem einge⸗ 
fügten Amendements zurück. 

Paris, 17. Juli. Das „Offizielle . 
noch nicht die Miniſterliſte. fis eee ee 

Madrid, 17. Juli. „Imparcial“ ſchreibt: Geſtern Mitter- 
nacht wurden 13 Sergeanten und 1 Offizier der Madrider Gar⸗ 
niſon verhaftet; ſie ſind einer karliſtiſchen Verſchwörung bezichtigt. 

Es heißt, man habe bei ihnen Karlos unterzeichnete Offierz⸗ 


Patente gefunden. 
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In Kreditaktien fand ein äußerſt reger Verkehr zu fortgeſetzt ſteigenden Kurſen 


Auf ſehr günſtige 
ſtatt, und nach ihnen erfreuten 
wie 1860er Looſe, vernachläſſigt waren. 
Anleihen wurden lebhaft gehandelt. 


Von Deutſchen wurden badiſche und bayeriſche Prämienanleihen 


Eiſenbahnaktien matter, Bergiſch⸗Märkiſche, 


weichende Richtung verfolgten. 
fand in Meininger Kredit zu beſſerem Kurſe 


Von Bankaktien 


Breslau, 16. Juli. 
den, welche abermals beträchtlich höher bezahlt worden ſind, auch 


Aktien, ſowie Italiener und Amerikaner beliebt und ſteigend. Rumanen 71— 
Noten 823 Br. Oberſchleſiſche A. u. C. 1853 bez. u. Br., Rechte Oder⸗Ufer 936— 


u. Br., Amerikaner 881—3 bez. 
Nicht umgetauſcht 
Schlußkurſe. Deſterreich. Looſe 1860 85 bz 
Kredit- Bankaktien 121 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 744 B. 
884-4 bz B. Rechte Oder. Ufer-Bahn St.⸗ Prioritäten Y6R bz. 
Lit. A. u. C. 1843-185 bz u G. 
ikaner 88 4 bz. Stalieniſche Anleihe 56.553 bz. 


am 15. d. 1 Roggenſchein Nr. 806. 


raukfurt a. M., 


2 8 
Kreditaktien 2824, 1860er Looſe 853, Staatsbahn 


auswärtige Notirungen eröffnete die Börſe mit einer neuen Hauſſe, 


ſich Lombarden großer Beliebtheit und eines ausgedehnten Geſchäftg. r 
Nach vorübergehender Mattigkeit auf ungünftige Wiener Morgenkurſe befeſtigte ſich die Haltung wieder ſehr ſchnell. Inländiſche Bonds zeigten eine ausnehmend feſte Haltung und 43 proz. 


Sehr anſmirtes Geſchaft, beſonders in öſterreichiſchen, Kreditaktien und Lombar⸗ 
Oberſchleſiſche und Rechte. Oder. Ufer⸗Eiſenbahn. 


Minerva 423 G Schleſiſche Bank 122 bz u B. Oeſterreich. 
do. do. 833 B. 0 

Breslau-Schweidnitz Freib. 111 G. Oberſchleſiſche 
Lit B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 938-4 bz u B. Koſel- Oderberg 1075 B. 


————— 
Telegraphiſche Rorreſpondenz für Fonds⸗ 
16. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günftig. 

Ser}, Lombarden 258, Silberrente 584, Galizier 2354. 


und dieſe letzteren waren dabei etwas matter. 


in Poſten umgeſetzt, 
Prioritäten waren behauptet 


Köln- Mindener und Rechte-Oder⸗ Ufer belebt. 


Oeſterreicher behauptet, ruſſiſche feſt, mit Ausnahme von Prämienanleihen, die ferner 
„ruſſiſche in Pfundſtücken lebhaft gefragt. Ebenſo waren 5 und — 


ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Die Haltung verlor gegen Schluß an Spannkraft und dieſer ſelbſt war entſchieden matt. 


1 any StB. Mitten 3883. 
70% bezahlt. Per ult. fix: Oeſterr. 
+ bez. u. Br., Koſel 1075 bez 


Wechſelnotirungen: Berlin 6, 


Fl. 725 Kr. Petersburg 293. 


do. Lit. F. 891 G. do. Lit. G. 


Ame⸗ 


Kurſe. Tabaks -Obligationen —, —. 
Nach Schluß der Börſe günſtig.] ſtempelt) 93. 


Schlußkurſt. 6% Verein. St.-Unl, pro 1882 873 
1860er Looſe 854. 
London, 16. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Ruhig. 
Schlußkurſe. Konſols 93 fr. Italien. 5% Rente 544. Lombarden 216. Türk. Anleihe de 1865 444. 8 % 
Rumäniſche Anleihe 91. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 


Paris, 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Matt. Per Liquidation wurden 
55, re ee a Ei ee 9 N 545, 00, Tabaksob 
ieee «AG Khenie EI, SER.ChEED „Italien. 5% Rente 55, 15. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb 
Akten B16, 2 feft Kredit Mobiler, Aten 235, 00 Lomb. Cifenbahnattien 546, 25 fe de. Priol 92805 
Tabaksaktien 636, 25. N 


Türken 45. Oeſterreich. Kreditaktien 282. De 1 
1864er Looſe 1183. Lombarden 258 x * ſterreich 


828. 
28. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 114 Sch. Frankfurt a. M. 1214. Wien 12 


5 Italieniſche Rente 
igationen 426, 25. 

n- 
25, 


Türken 44, 45 Baiſſe. 6% Verein. St pr. 1882 (unge 


Druck und Verlag son W. Peder & Co. (G. Röftel) in Poſen. 


